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Der ruſſiſche Veſuth

Ueber die politiſche Tragweite des vorausſichtlich
noch im Laufe dieſes Monats erfolgenden Beſuchs
des Kaiſers Alexander am hieſigen Hofe tiefſinnige
Betrachtungen anzuſtellen, dazu liegt natürlich kein

Es handelt ſich in erſter Linie um die
Erfüllung einer Forderung der Etiquette, welche
länger als für die Aufrechterhaltung auch nur äußer
lich befriedigender Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Rußland wünſchenswerth war, verzögert worden
iſt. Deutſchland würde es ohne Zweifel ertragen
haben, wenn der Kaiſer Alexander den Gegenbeſuch,
den nicht zu machen im letzten Herbſt der Tod der
Großfürſtin Alexandrine den Anlaß oder vielleicht
auch nur einen bequemen Vorwand geboten hat, auch
jetzt noch unterlaſſen hätte. Aber man würde darin

mit Recht oder mit Unrecht die Abſicht er
kannt haben, die deutſchruſſiſchen Beziehungen auf
die Schneide des Meſſers zu ſtellen und damit würden
doch nur diejenigen zufrieden ſein können, die, wie
die „Kreuzztg.“ und ihre Hintermänner, die ſeit dem
Berliner Congreß im Jahre 1878 eingetretene Span
nung zwiſchen Rußland und Deutſchland je eher je
lieber zu einem offenen Eonflict erweitern möchten,
ohne Rückſicht darauf, daß dann die franzöſiſchen
Gewehre von ſelbſt losgehen würden. Wer das
wünſcht, weil er den Krieg ſchließlich doch für un
vermeidlich hält und das Ende mit Schrecken dem
Schrecken ohne Ende vorzieht, der mag, wie das
oben genannte Junkerblatt, die Er wartung ausſprechen,
daß Kaiſer Alexander in Berlin wenig freundliche
Geſichter finden werde. Das deutſche Volk hat bis
her in Uebereinſtimmung mit dem Kaiſer und dem
Grafen Caprivi daran feſtgehalten, daß wir alle die
Pflicht haben, einen auch noch ſo Unvermeidlich
erſcheinenden Krieg ſo lange als möglich hintanzuhalten

und deshalb ware nichts zweckwidriger, als den
Zaren, wenn er ſich zu einem Beſuche beim Kaiſer
Wilhelm entſchließt, mit demonſtrativer Feindſeligkeit
zu empfangen. Gerade die Vorgänge der letzten
Jahre haben bewieſen, wie unberechenbar die euro
päiſchen Dinge ſind. Es ſind kaum dreiviertel Jahre
her, ſeit der Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Kron
ſtadt zu ver t ſterten Verbrüderung Frankreichs
nd Rußlands führte, die in Frankreich als der Be
ginn einer neuen Aera gefeiert wurde. Aber ſchon
im November, als der deutſche Reichstag zuſammen
trat, war der Reichskanzler in der Lage, faſt gleich
Fitig mit dem leitenden franzöſiſchen Miniſter der
Beunruhigung entgegenzutreten, die Kronſtadt erzeugt
hatte. Herr v. Caprivi erklärte damals, er glaube
nicht, daß der Krieg durch die Kronſtadter Entrevue
auch nur um einen Zoll näher gerückt ſei. „Jch
kann nicht prophezeien, ſagte er es iſt g alt
daß der Krieg mit zwei Fronten kommt. Daß aber
dies Ereigniß einen Anlaß geben ſollte, ſich mit
einigem Fug und Recht mehr zu beunruhigen, als
bis daher, das beſtreite ich mit aller Entſchieden
heit. Ich bin felſenfeſt davon überzeugt, daß
die perſönlichen Jntentionen Seiner Ma-
jeſtät des Kaiſers von Rußland die fried
lichſten von der Welt ſind; ich bin eben ſo
feſt überzeugt daß keine Regierung heutzutage
wünſchen kann, einen Krieg zu provociren.“ Dieſe
Worte Caprivi's ſind durch den Gang der öffentlichen
Dinge lediglich beſtätigt worden. Kronſtadt hat
heute nur noch eine hiſtoriſche Bedeutung aus dem
einfachen Grunde, weil Kaiſer Alexander dem panſla
viſtiſchen Drängen nach einem Krieg gegen Deutſch

land widerſtanden hat. Es mag ja ſein, daß für
ſein Verhalten we niger ſeine Zuneigung zu Deutſch
land maßgebend iſt, als die e die er alsGroßfürſt Thronfolger im letzten ruſſiſch kürtiſch en

Kriege geſammelt hat und das tiefe Mißtraue n in
die ruſſiſche Kriegsverwaltung, deren Leiſtungen erbeſſer zu beurtheilen im Siauee iſt, als jeder andere.

Kaiſer Alexander iſt eine durchaus friedliebende Natur
und wenn er den panſ laviſtiſchen Hetzern durch einen
Beſuch in Berlin die Spitze zu bieten unternimmt,
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ai.
e wenn auch nicht

ſo doch auf einen freundlichenBr der Veſuc im übrigen weitere

können wir nicht beur
theilen. Aber an einer Beſſerung der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſind wir nicht
nur politiſch, ſondern auch wirthſchaftlich in erheb

lichem Umfange intereſſtrt. Jn Rußland ſteht viel
leicht ſchon in naher Zeit die Aufhebung des im
vorigen Herbſt mit Rückſicht auf die Nothlage in den
vorzugsweiſe ackerbauenden Provinzen Rußlands er
laſſenen Getreideausfuhrverbots in Ausſicht und da
mit wird die Frage akut, ob es möglich iſt, dem
Güteraustauſch zwiſchen den beiden Ländern, der
durch die ſeit 1879 eingeleitete hochſchutzzöllneriſche
Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck immer mehr
beſchränkt worden iſt, wieder freiere Bahnen zu er
öffnen. Eine Handhabe iſt durch die auf Grund
des Vertrages mit OeſterreichUngarn ſeit dem
1. Februar d. J. in Kraft getretene Ermäßigung
der Getreidezölle geboten. Bislang ſteht Rußland
gegenüber der alte höhere e noch in Kraft.
Die Reichsregierung iſt allerdings ermächtigt, vor
läufig wenigſtens ohne Miwirtan g. des Reichstags

der ruſſtſchen Einfuhr dieſelbe n be einzu

Dſo kann er e in
auf einen begeiſterten,
Empfang rechnen.
politiſche Folgen haben wird,

räumen, wie den hen nur
gegen Miheri Zugeſtändniſſe zu der

deutſchen Ausfuhr nach Rußland. eine
ſolche Verſ ſtändiging nicht zu Stande, wird die
Getreideausfuhr Rußlands eine Verſchiebung erleiden,
die für den preußiſchen Oſten, der ohnehin durch die
Bismarck ſche Wirthſchaftspolitit t in der empf ſindlichſten

Weiſe getroffen iſt, eine weitere Berſchlimmerung be
deutet. Große Intereſſen ſtehen hier auf dem Spiel.
Jnwieweit die ruſſiſche Regierung gene
deutſchen Exportinduſtrie Zugeſtändniſſe zu machen
und nach dem Beiſpiele der deutſchen Handelspolitik

eine Br reſche in das e der ſeit Jahrzehnten ge
ſchaffenen Zollſperre zu legen, iſt noch dunkel. Daß
die dte der „Kreuzztg.“, die die Wendung in
der deutſchen Zollpolitik auf das Aeußerſte bekämpft
haben, eine Erleichterung der deutſchruſſtſchen Han
delsbeziehungen, die für die preußiſchen Oſtprovinzen

die Herabſebung der Getreidezölle erſt zur Wahrheit
machen würden,
h

nicht wünſchen, iſt begreiflich Auchden Herren Meng iſt das Hemd näher, als der

Rock. Aber wenn ihre Preſſe den Verſuch macht,
Eventuglitäten dieſer Art durch Nährung des Miß

trauens und des Mißwollens gegen den Kaiſer
Alexander, der die Entſcheidung über dieſe Dinge in
n Hand hat, unmöglich zu machen wir haben
keinen Grund, die Geſchäfte der Agrarier zu beſorgen
und uns von ihnen nasführen zu laſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Zu der Valutaregulirung in Oeſterreich

Nng garet wird jetzt aus Wien gemeldet, der Finanz-
miniſter werde am Sonnabend die Val lutavorlagen
einbringen und dieſelben mit einem Expoſé begleiten.
Nach einer Mittheilung der offiziöſen Wiener „Preſſe“
würden an den Finanzgeſchäften der oſterteichiſch
ungariſchen Monarchie weder das Pariſer noch das

Londoner Haus Rothſchild theilnehmen. Bej der
Converſton erkläre ſich dies daraus, daß der neue
Ditre, obgleich auf Kronen lautend, erſt durch die
wirkliche Aufnahme der Baarzahlungen den metalli-
ſchen Charakter erhalte und daß die genannten Con
ſorten an der Emiſſton von Papiertitres bisher nie
theilgenommen Hätten. e lich der eigentlichen
Valutganleihen aber ſchienen lokale Rückſtchten maß-
gebend zu ſein, da es ſich in letzter Linie doch um
die Entziehung von Gold aus dem Reſervoir der
weſtlichen Platze handele. Unter dieſen Umſtänden
ſei Paris und London bei den ge ten Geſchäfteni directe Rolle zugedacht. Die Operationen
würden ſich der Hauptſache nach zu Seſ
Ungarn und
ungariſche
wurde an

Deutſchland

Stelle des verſLeitung des ungariſchen Wende miniſteriums betraut.

eigt iſt, der

genehmigte mit 110 gegen 13 Stimmen den
der revidirten Verfaſſung, durch welchen Belgien in

5 liche

1892.

Zu dem Beſuch des Zaren in Berlin ſchreibt

man dem Hart Correſp.“ u. a., daß bis zur
Stunde der e Stelle jn Berlin noch keineofftzielle e vorliegt. Trotzdem glaube man, daß
der Beſuch erfolgen werde, halte es aber nicht für
egei oſſen, daß er erſt auf der Rückreiſe von

Kopenhagen nach Petersburg ſtattfindet. Gleichzeitig
ſchreibt man der „Volksztg.“ von der ruſſiſchen
Grenze, daß bereits ſeit der letzten Woche die nach
Preußen führenden Bahnſtrecken von höheren Eiſen
bahn und Militärbeamten faſt täglich befahren und
einer eingehenden Reviſion unterzogen werden. Größte
Aufmerkſamkeit wird hierbei den Brücken, Durchläfſen
und Wegeübergängen gewidmet, ſowie den durch
Forſten oder in der Nähe von Gehöften führenden
Strecken. n beginnen größere Truppenabtheilungen
ſchon jetzt ihren Zug zur Beſetzung der Bahnſtrecken.
Die Beſ ſatzung derſelben, ſowie der dazu führenden
Wege ſoll noch ſtärker als ſonſt ſein und auf einen
Kilometer im Durchſchnitt 50 Mann kommen, ſo
daß bei der Reiſe 50 bis 60 000 Soldaten auf den
Beinen ſein werden. Den ruſſiſchen Judenin den Städten iſt nach einer vom ſiſchen Reichs

rath vom Dienſtag angenommenen neuen Städte
ordnung das Wahlrecht verliehen worden.

Zu dem franzöſtfchen enſtreit meldet
der Pariſer „Figaro*, der letzte Brief des Papſtes
an die franzöſiſchen Cardinäle richte ſich beſonders
an den Erzbiſchof von Paris, Car dingt Rich ar d
Der „Figaro“ behauptet, vom Vatikan ſei kürzlich
ein Ergänzungsbrief zu dem oben angeführten an
Cardinal Richard ergangen, worin derſelbe aufge
fordert werde, das Comitee der „chriſtlichen Union
Frankreichs“ aufzulöſen oder zu desavouiren. Der
Vatikan zweifle nicht an der Wirkſamkeit dieſes
Briefes die Angelegent heit dürfte ſich jedoch in die
Länge ziehen.

Ueber die belgiſche Verfaſſ ungsreviſion
cDeputirten-

Die Kann
Artikel 1

hat am Dienſtag in der eſſen
kammer die Abſtimmung begonnen.

9 Provinzen eingetheilt wird. Artikel 26, welcher
das königliche Referendum zur Folge hat, wurde
u. g. mit 78 gegen 48
Die vorgeſchlagene Reviſion
Wahlen der Kammermitglieder
34 wurde mit 120

Stimmen angenommen.des die Prüfung der
betreffenden Artikels

gegen 11 Stimmen verworfen,
dagegen n ri des Artikels 36, betreffend obliga-toriſche Wiederwaht der zu Miniſtern ernannten
Kahnnermtglteber mit 78 gegen 52 Stimmen ange
nommen. Artikel 48 betreffend das Recht des Thron

erben auf einen Sitz im Senat wurde mit 87 gegen
to Stimmen, der Artikel über die Heirathen der
Prinzen des königlichen Hauſes mit 103 gegen 2
Stimmen und ſchließt ich der Artikel betreffend die

hronfolge mit 96 Stimmen in die Reviſion einbe
2

zogen. Jn belgiſchen parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, daß wegen der ſtarken Oppoſition der
Rechten in der Referendumsangelegenheit und des
Scheiterns der Vorlage betreffend die proportionelle
Vertretung der Minoritäten der M iniſterpräſtdent
Berngert e Demiſſion einzureichen beab-
ſichtige. Bis jetzt haben indeſſen dieſe Mittheilungenkeine Be eſtätigr an erfahren. Nach der Kammerſitzung
hat ein Mi niſtertath ſtattgefunden.

Zu der bulgariſchetr Angelegenheit wird
der „Nat.Ztg.“ aus Rom gemeldet, daß der itglie-
niſche Bot ſchaf ter bei der Pforte habe die bul-
gariſche Note in zwei Punkten unterſtützt: 1) Aus
lieferung der Mörder des Dr. Vulkowitſch, Gebrüder

üfektſchiew ſeitens Rußlands an die Pforte, 2)
ren der bulgariſchen Emigranten aus der

europäiſchen Tuürkei. Ferner befürwort et er den Eiſen
bahn anſchl luß Bulgariens an die Linie nach Salonichi
Von Seiten des engliſ chen und des öſter

n Botſchafters erfolgten ähn
habe ſich hinſtchtlich der

)r. Vulkowitſch
V
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für die Folgen dieſer Ablehnung übernommen. Da-
gegen hatten die Schritte der Botſchafter anſcheinend
die Wirkung, daß die Ausweiſung einiger beſonders
übel beleumundeten Emigranten aus der europäiſchen
Türkei erfolgt iſt. Ebenſo hat die Pforte in Bezug
auf den von Bulgarien erwünſchten Eiſenbahnanſchluß
Verhandlungen angeknüpft.
a

Deutſchland

Berlin 13. Mal. Der Kaiſer und die
Kaiferin wohnten am Buß und Bettage dem
Gottesdienſte in der Friedenskirche in Potsdam bei.

Nach der Rückkehr in das Neue Palais nahm der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Marinekabinets
entgegen, und nachmittags um 1 Uhr ſahen die
Majeſtäten den bisherigen Polizeipräſidenten von
Potsdam v. Koſeritz und den Chef des Marinekabinets
als Gäſte bei ſich zur Mittagstafel. Nachmittag um
4 Uhr unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
eine gemeinſame Fahrt in die Umgegend von Pots
dam. Heute Morgen kam der Kaiſer um 7 Uhr
20 Min. nach Berlin, fuhr bis zur Station Zoolo
giſcher Garten und begab ſich von dort zu Wagen
mach. dem Atelier des Bildhauers Prof. Pfuel zu
Charlottenburg, um daſelbſt das Modell zu einem
für Görlitz beſtimmten Reiterſtandbilde Kaiſer Wil
helms l. in Augenſchein zu nehmen. Hierauf fuhr
der Kaiſer nach dem AusſtellungsGebäude, wo er
durch den General Adjutanten weiland Kaiſer Fried-
ich's III. General v. Miſchke ſich die Modelle zu
dem Kaiſer FriedrichDenkmal bei Wörth zeigen
ließ. Nachdem der Monarch dann noch längere
Zeit die Gemälde Ausſtellung beſtchtigt hatte, be

gab er ſich nach dem Zeughauſe, wo ihm Staats
miniſter von VBoetticher einige Pläne zum Aus
bau des neuen Reichstagsgebäudes vorlegte. Von
dort begab ſtch der Kaiſer ins hieſtge königliche
Schloß, conferirte daſelbſt mit dem Kriegsminiſter
ünd nahm einige Vorträge entgegen. Nachin. 1 Uhr
entſprach der Kaiſer mit der Kaiſerin, die kurz zuvor
hier eingetroffen war, einer Einladung des Herzogs

und der Herzogin von Sagan zur Frühſtückstafel
nach deren Wohnung. Nachm. um A4 Uhr begab
ſich der Kaiſer, einer Einladung des Grafen Fincken
ſteinMadlitz entſprechend, nach Brieſen und von da
zur Abhaltung von Pürſchjagden nach Madlitz.
Heute Nachmittag erfolgt die Abreiſe nach Stettin.

Der Kaiſer und der Gefreite Lyck.)
„Verbürgte Thatſache iſt“, wird dem offtziöſen
„Hamb. Correſp. geſchrieben, „daß der Kaiſer nach
der Beſichtigung des 3. Garde Regiments z. F. am
Montag Lyck vortreten ließ und ihm vor dem Regi
ment ſeine Anerkennung für ſein entſchloſſenes, in
ſtructionsmäßiges Verhalten auf Poſten ausſprach.“

(Derwürttembergiſche Kriegsminiſter)
General v. Steinheil iſt nach amtlicher Mittheilung
durch ein Handſchreiben des Königs in den Ruheſtand
verſetzt und zu ſeinem Nachfolger Generallieutenant
Schott v. Schottenſtein ernannt worden.

Ein erſtes Lebenszeichen des neuen
Cultusminiſters) berichtet die „Danz. Ztg.“
Der Miniſter Dr. Boſſe hat auf eine Eingabe des
Pfarrers der St. Joſefsgemeinde, Spors, und einer
Anzahl katholiſcher Familienväter der Stadt Danzig,
dahingehend, daß die neue Bezirksſchule als katholische
Confeſſtonsſchule eingerichtet werde, ablehnend be
ſchieden. „Die dortigen Volksſchulen, erklärt der
Miniſter, haben mit Rückſicht auf örtliche Verhältziſſe,
ſowie aus ſchultechniſchen und ſinanziellen Gründen
unter Genehmigung der zuſtändigen Jnſtanzen durch
weg einen paritätiſchen Charakter erhalten
und ſich in ſolcher Verfaſſung bis jetzt bewährt.“
Die neue Schule, die der Ueberfüllung zweier pari
tätiſchen Schulen abhelfen ſollte, habe alſo auch nur
eine paritätiſche ſein können. Der Miniſter erkennt
noch beſonders an, daß „für die Ertheilung des
Religionsunterrichts in angemeſſener Weiſe Sorge
getragen iſt und auch die Hälfte der lehrplanmäßigen
Geſangſtunden zur Einübung geiſtlicher Geſänge in
confeſſtonell getrennten Abtheilungen verwandt wird“.
Zu bemerken iſt noch, daß zur Zeit, da Herr Dr. Boſſe
über die Eingabe zu entſcheiden hatte, die neue Schule
ſchon ſeit Monaten ins Leben getreten war.

(Gegen das Verbindungsunweſen an
höheren Lehrſtalten) hat der Cultusminiſter
Dr. Boſſe eine ſehr energiſche Verfügung erlaſſen.

(Gie Commiſſion für das bürgerliche
Geſetzbuch) wird ihre Arbeiten bis zum 1. Juli
fortſetzen. Dann werden bis zum October Ferien
eintreten. Nach dem jetzigen Stande der Arbeiten
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſelben früheſtens
am 1. Juli 1895 ihren völligen Abſchluß finden
können, alſo freilich zu einem viel ſpäteren Zeitpunkt,
als man bis dahin angenommen hatte.

Gur Militärvorlage) wird dem „Hamb.
Correſp. anſcheinend offiziös geſchrieben „Der Kaiſer
hat ſich, wie ſchon früher erwähnt, alle Entſcheidungen
über ſchwebende militäriſche Neuerungen und dem
gemäß auch über den Hauptinhalt einer neuen
Militärvorlage vorbehalten. Diejenigen ſind daher Ballonmützen

denn auch ganz zutreffend unterrichtet, die behaupten,
daß ſich der Zeitpunkt der Einbringung noch gar
nicht abſehen laſſe.“

Die Beſchwerden über die Einkommen-
ſteuer aus dem Lande) mehren ſich fortgeſetzt.
Ein Theil derſelben hat ſeinen Grund in einem un
richtigen Verfahren der Behörden. Ein anderer Theil
aber wurzelt im Geſetze ſelbſt, über das ſich offenbar
vor ſeinem Jnslebentreten manche Perſonen Jlluſtonen
hingegeben haben. Eine ſehr erregte Stimmung gab
ſich ſogar in dem ſonſt ſo gouvernementalklertkalen
Kreiſe Arnsberg kund in einer Verſammlung von
Landwirthen und Gewerbetreibenden, welche in Hueſten
abgehalten wurde und ſich nur mit der dortigen Ein
kommenſteuereinſchätzung beſchäftigte. Jetzt will man
ſich nicht mehr „nachher hinter den Ohren kratzen“,
ſondern will ganz anders Acht geben auf die Wahl
aller Abgeordneten für Gemeinden, Kreis, Provinz u. ſ. w.
Man ſprach auch ſchon über die neue Vermögens
ſteuer und meinte, daß den Landwirthen die Hühner
weggenommen werden mit der „tröſtlichen“ Verheißung,
daß die Landwirthe ſpäter auch die Eier nicht ſo hoch
zu verſteuern haben ſollten. Es wurde dann eine
Reſolution angenommen, welche das Vorgehen der
Veranlagungscommiſſton als „ein gewiſſermaßen be
kundetes Mißtrauensvotum betrachtet. Die Anweſenden
beſchloſſen „als deutſche Männer von Ehre und Ge
wiſſen“ den Finanzminiſter zu erſuchen, darauf hin
wirken zu wollen, daß in Zukunft Einſchätzungen wie
in dieſem Jahre vermieden werden.

(Zur Schloßlotteriefrage.) Herr Kunze
hat den Magiſtrat ſchriftlich benachrichtigt, daß er
ſeine Offerte, er ſei „in der Lage, für die Ver
breiterung des Schloßplahes den Betrag von 1
Millionen Mk. in Ausſicht zu ſtellen“, nicht mehr
aufrecht erhalten könne, da er von allen den
jenigen, welche ihm einen Rückhalt hierfür gewährten,
neuerlich im Stich gelaſſen worden ſei. Auch ſei
der allerhöchſte Auftrag, aus dem er das
Mandat zu ſeinen Verhandlungen hergeleitet habe,
zurückgezogen worden. Jnzwiſchen iſt für
die Sitzung der Berliner Stadtverordneten
am Donnerstag Abend von der Fraction der
Linken ein Antrag eingebracht worden, welcher auch
die materielle Frage der Schloßplatzfrage betrifft.
Der Antrag iſt darauf gerichtet, bei der Prüfung
der Frage einer etwaigen Regulirung des Schloßplatzes beſt n
gänzlich Abſtand zu nehmen von Vorſchlägen auf ſtellt war, wurde zunächſt auf telegraphiſchem Wege ermnittelt,
Beſchaffung der Koſten durch private Beiträge, falls
die Zuwendung derartiger Beiträge an die Bedingung
geknüpft wird, daß ein Theil des bisherigen Schloß mit ihm

time Beziehungen unterhalten haben.platzes in Zukunft dem freien Verkehr entzogen werde.

Der Antrag will alſo beſagen, daß die Stadt
verordnetenverſammlung zu keiner Verengerung des
Schloßplatzes geneigt iſt, die Zuſtimmung zu ertheilen,
auch wenn eine Entſchädigung der Stadt dafür ge
boten werden ſollte.

(Anäarchie und Sozialismus Jn
Weimar fand am Montag eine von allen Parteien
zahlreich beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, in welcher ehrete Mehenlevere geſorgt wet

Nachmittag um 3 Uhr auf der Dahme bei Grün au vor
der Reichstagsabg. Samham mer über die Thätig
keit des Reichstags ſprach. Mit ganz beſonderem
Beifall wurde ſeine Rede über „Anarchie und
Sozialismus“ begleitet. Die Anarchiſten, ſagte
er, werden von denjenigen, welche nicht tiefer über
das Weſen der beiden Gruppen nachdenken, gewöhn
lich in einem Topf geworfen mit den Sozialiſten,
obgleich beide ganz verſchieden ſind, denn wenn der
Sozialismus bis zum Aeußerſten ſchabloniſtrt und
die Thätigkeit der Einzelnen vollſtändig aufhebt, ſo
iſt die Anarchie die Ausgeburt eines krankhaften
Gehirns, eines bis zum Wahnſinn geſteigerten Jndi
vidualismus. Beide ſtehen ſtch alſo diametral gegen
über. Freilich wird ſolche individuelle Schwäarm

heit über eine tauſendjährige Kultur ſpotten. Wo
alles Edle aus der Menſchenbruſt geriſſen wird, da
iſt der Griff nach dem Dynamit nur zu leicht erklär
lich, deshalb möge die Sozialdemokratie umſichtig
ſein mit der Auswahl ihrer Agitatoren, ſonſt heſtet
man die Anarchiſten an ihre Rockſchöße.

Aus dem Sozialiſtenlager.) Durch
Verſammlung ſogenannter Arbeitsloſer
ſcheinen jetzt die unabhängigen Sozialdemokraten
in Berlin die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich
lenken zu wollen. Ein alter Streikbruder, Reſtaurateur
Nimetſcheck, hatte durch Säulenanſchlag die Arbeits
loſen zur Brauerei Friedrichhain guf Donnerstag Vor
mittag berufen. Bei dem Einberufer befindet ſich
eine Zahlſtelle der Unabhängigen. An der Verſamm
lung nahmen etwa 1500 Perſonen theil. Der
Metallarbeiter Fahrenwald von den Unabhängigen
führte den Vorſitz Der aus der Rixdorfer Verſamm
lung erwähnte Maler Schweitzer fungirte als Referent
über die kapitaliſtiſche Ausbeutung. Nicht durch
Parlamentarismus, ſondern durch Demonſtrationen
müſſe man vorgehen. Die bürgerliche Sozialdemokratie
ſtehe der Bourgeoiſte bei und hat uns Arbeitsloſe

und Lumpenproletagrigt geſchimpft.

Aber ſolche Leute haben einſt die Baſtille geſtürmt.
Die Bourgeoiſte möge ſich hüten, daß nicht die Ballon
mützen das Zeichen der Revolution werden. Es
wurde alsdann eine Reſolution vorgeleſen, welche von
den heutigen Machthabern ſofortige Beſchäftigung der
Arbeitsloſen verlangt. Die reformatoriſchen Be
ſtrebungen der Parlamente bewirkten nur eine Ver
zögerung der gerechten Forderungen des Proletariats.
Aus dieſem Grunde klammert ſich die Verſammlung
auch nicht an die Zukunft, ſondern „iſt eventuell ent
ſchloſſen, durch ihren eigenen Willen eine Umge-
ſtaltung der beſtehenden Verhältniſſe auf
möglichſt ſchnellem Wegeherbeizuführen.“

Nach Verleſung der Reſolution erhob ſich der
überwachende Polizeilieutenant und erklärte,
daß er, ſobald ein Redner auf den letzten Paſſus
der Reſolution eingehen würde, er ſofort die Ver
ſammlung auflöſe. Ein Unabhängiger beantragte
hierauf, über die Reſolution ohne weitere Debatte
abzuſtimmen. Als der Vorſttzende dieſem Antrage
ſtattgeben wollte, erfolgte die Auflöſung der Ver
ſammlung auf Grund des Geſetzes vom 11. März
1850. Die Verſammelten erhoben zwar den Ruf:
Gebt uns Brot für unſere Familien! verließen aber
alsdann ohne weiteren Tumult den Saal. Draußen
wurden dieſelben durch ein ſtarkes Polizei Aufgebot
unter Commando eines Polizei Hauptmanns als
bald zerſtreut.

(olonigalpolitik) Zum Oberführer
der Schutztruppe in DeutſchOſtafrika iſt
ver Frhr. v. Manteuffel, Major a. D. zuletzt
Bataillons Commandeur im 1. Garde Regiment zu
Fuß, ernannt worden.

WVerm e ſche s.
Vom Kaſſirer Jäger.) Ueber die Art, wie die

Spur Jägers entdeckt wurde, vermerkt die „Frankf. Ztg.“
ein Gerücht, ohne für die Richtigkeit eintreten zu können.
Danach ſoll auf Grund des ſ. Zt. veröffentlichten Steckbriefes
ein Eiſenbahn Kaſſirer Anzeige erſtattet haben, daß ein
Herr, auf deſſen Aeußeres das Signalement Jäger's paſſe,
ein Billet nach Marſeille gelöſt habe. Das veranlaßte die
PolizelBehörde. in Marſeille die Schiffsliſte nachſehen zu
laſſen, wobei ſich herausſtellte, daß ſich ein deutſcher Paſſagier
unter dem Namen Meggendorf aus Frankfurt nach Kolombo
eingeſchifft habe. Der Vergleich mit der Frankfurter Paßliſte
führte ſodann bei der Aehnlichkeit der Namen darauf, daß
Jäger den Paß des ObertelegraphenAſſiſtenten Müngersdorf
beſitzt und unter deſſen Namen reiſe. Nachdem dies feſtge

daß Jäger nicht nach Colombo gereiſt, ſondern das Schiff
bereits in Suez verlaſſen habe, von wo ſodann ſeine Spur
weiter verfolgt wurde. Mit der Klotz, welche gleichzeitig
mit ihm verhaftet wurde, ſoll Jäger ſchon ſeit Jahren in

Die Klotz wird als
eine wenig anſehnliche Perſönlichkeit im Alter von 33
Jahren geſchildert. Aus dem Umſtand, daß ſich bei der
Verhaftung Jäger's nur 500000 Mk. als noch nicht der
dritte Theil des defraudirten Geldes vorgefunden hat, glaubt
man ſchließen zu dürfen, daß Jäger noch weitere Mitwiſſer
hat, bei denen er den Reſt des Geldes einſtweilen aufheben

ließ. Man will wiſſen, daß die polizeilichen Nachforſchungen
ſich bereits nach dieſer Richtung erſtrecken, und daß auch
ſchon eine Spur entdeckt worden ſei.

Ein Unfall auf dem Waſſer), der wahrſcheinlich
iſt am Bußtag

gekommen. Dort ſetzen Fährkähne nach dem Wendenſchloß
über. Um die angegebene Zeit kam eine Herrengeſellſchaft
in einen ſolchen Kahn, es geſellten ſich noch Fremde hinzu
Genau hat ſich die Zahl der Mitfahrenden noch nicht feſt
ſtellen laſſen. Als die Fähre 300 Meter von der Landungs
ſtelle entfernt war, fuhr der Schleppdampfer „Hohenzollern“
in ſchneller Fahrt an dem Fährkahn vorüber. Die durch
den Dampfer erzeugten Wellen waren die Veranlaſſung, daß
der Kahn vom Heck aus ſich mit Waſſer füllte. Die Jnſaſſen
ſind raſch aufgeſprungen, das Fahrzeug ſchlug um und
ſämmtliche Perſonen fielen in die Dahme. In dieſem Augen
blicke näherte ſich glücklicherweiſe die ſlinke Dampfpinaſſe des
Polizeilieutenants Wiſchhuſen. Er drehte ſofort bei. Mit
Hilfe Anderer wurden 11 Perſonen ſofort geborgen, 3 konnten
ſpäter in bewußtloſem Zuſtande aufgefiſcht werden. Von den

letzteren wurden zwei in das Leben zurückgerufen, der dritte,
geiſterei nicht wenig gefördert durch die Reden jener
ſozialiſtiſchen Phraſenhelden, welche das Erhabene
in den Staub ziehen und in dünkelhafter Unwiſſen

angeblich ein Seßer Schneider aus der Kleinen Alexander
ſtraße, verſtarb. Weitere Perſonen ſind bis jetzt nicht auf
gefunden worden.

(An atomatiſches vom Kaſernenhof.) Der
Herr Major läßt ſich die Rekruten vorführen. Die braven
Leute ſtehen im Glied, und mit grimmigem Blinzeln muſtern
die Augen des ſtrengen Vorgeſetzten die Reihen plötzlich
zieht ſich auf der Stirn des Gefürchteten eine kleine Wetter
wolke zuſammen. He, der Kerl da hängt ja in ſeinen Ge
lenken wie ein Bündel Flicken! Sagen Sie 'mal, warum
ſollen Sie denn wohl die Bruſt rausdrücken 2 Was haben
Sie denn in der Bruſt Der Mann ſtarrt einen Moment
zögernd vor ſich hin und antwortet dann zuverſichtlich:
„Luft.“ „So Aha. Na, mal weiter hören, mal weiter
fragen.“ Und der Zeigeſinger deutet auf den Nächſten.
„Was haben Sie denn in der Bruſt „Nix!“ „Und
Sie Was haben Sie drin „Därme.“ Gott bewahr
mich! ne intelligente Compagnie haben Sie da beiſammen,
Herr Lieutenant. Na und Sie da, was haben Sie denn in
der Bruſt „'s Herz“, klingt die etwas ängſtliche Antwort.
„Sieh mal einer an. Na und Sie Diesmal war der
Examinator aber an einen Einjährigen gekommen. „Die
Lungen, Herr Major, antwortete der friſche blonde Jüngling
„Gott ſei Dank, endlich hat doch mal einer eine Lunge in
der Bruſt. Nach Schluß der Vorführung, als
der Herr Major gegangen iſt, machte der Herr Lieutenant
noch einen ſelbſtſtändigen Prüfungsverſuch mit einem Ge
meinen, an deſſen Erziehung er ſchon viel Mühe verſchwendet
hat. Jhn auf die Bruſt tippend fragt er: „Sage mir mal,
mein Sohn, was haſt Du denn da drinn Flink und ſeelen
vergnügt kommt die Antwort Sacktüchl, Herr Leitnant“.



Geraer reinwollene
Kleiderſtoffe.

Empfing ſoeben ein große Sendung

feinſte Geraer Fabrikate,
als Varüühj als und Sommereinem, und empfehle dieſelben zu billigſten
Preiſen.

Bertha Naumanm,
Clobigkauer Straße 2 J.

Verkauf von Torf Ktikets ts, Cols,

Grudecoks, Sand und Holz.
Ankauf von Taumpen, Knochen

umd altem Bisen
und zahlt die höchſten Preiſe

r U ren.Lauchſtädter Straße Nr. 17.

Preßkohlenſteine
Fiefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. CuS I.Meuſchauer Straße 6.
a. Schmalz à Pfd. 48 Pf.,

Margavrine à Pfd. 80 Pf.,
Klar garine à Pf. 55 Pf.,

Apfelschmitte,
Cormed- e
ſur. Landspeck

mpfiehlt billigſt

Roßmarkt 2. Ferd. Engel
36 Fmpfehl gGeſchäflsEmpfehlung.

Ein em geehrten Publikum von Merſeburg
Umgegend zur Nachricht, daß ich dieeumartt e beziehe und bitte, mich in meinem

Geſchäft gütigſt zu unterſtützen.

Brau verwittw. Fuarckhavadt,
Seifengeſchäft, ar ſtraße 19.

Echte Hatin m Her ſener

ttterstrasse
geg S D.Art W ne,

e

Braut Ausstattragen
s i unter Verwenduog der solidesten

rtigen.
alitet: Gberhezmzdem,
unter Garantie för guten Sitz.

Adolf Schafer.
ch
la Hebtrge Meere

à Liter 125 Pf.
Gebirgs Freißelbeeren

dick mit Zucker eingekocht) à Pfd. 40 Pf., bei
5 Pfd. 38 Pf., bei 10 Pfd. 35 Pf.

empfiehlt Hto h o
rege einApfe Be

s der erſten Frankfurter Apfelwein Kelterei
r. Freyeiſen, Frankfurt a. M. Sachſeun

Hauſen, empfiehlt billigſt

rnlüuus r on e
Anteraltkenburg.

Friſche Sendung
nener Kartoffeln,

nener fetter Matjes- Heringe.
Mgrie friſch geſ Er Spargel

t Fritz Schanze.
Gerger reinwollene

Kleiderſtoffe.
Me len eingetroffen

ein g

S

Jaquet und Mäntelſtoffe, ſowie
und Veige zu Staubmänteln immer am Lager.

Bertina an.Clsbigkaner Straße 2 I.

nhurger Lederho t

ant. reinen fräniſchen Apfelwein,

Poſten der ſo beliebten engliſchen

Luſtre

G. Knauth Cohn,
Entenplan 8,empfehlen ihr anerkannt großartiges und gut ne Lager in

COhapeaux claqnes, Seidenhüten (Cylinder), Vilz-
hüten in Haar und Wolle, ſteif und weich, in nur neueſtenFormen und Farben, verſchiedenen bewährten Fabrikaten, leicht und

haltbar, echten Grazer Loden für Herren und Knaben. Aller
größtes Lager in Stroh-, Hanf und Manilahüten in nur
neueſten Formen und Farben, Matrosenhüte für Herren und
Knaben bis zu den eleganteſten.

Mätzem, unübertroffen größtes Lager in Lofſali, eng-lü schen Stoflen und Fabrikaten neueſter Formen, Leinen-
m üützen, Arbeitsmützem, größtes Sortiment in Kinder-
m i eShlipse. Cravatten Gammiträger, Gummä-
und Leinen Wäsche, Handschnhe für Herren und
Damen in Glacé, Wa ſchleder, Tricot, Seide, Stulpenhandſchuhe

Neu eingeführt T h in Jndia Macco. Es iſt
ein ſeidenartiges e ne uzerreißbar, geht in der Wäſche nichtin ſchließt ſich dem Körper e wird nicht läſtig, ſondern ſehr
an genehm im Tragen.

Von den von uns aufgeführten Waaren halten wir ſtets eingroßes Lager und v an zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen
Bei Bedarf bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und werden in
jeder Hinſicht reell und coulant zu bedienen ſuchen.

anfwegen l ahe des Geſchäfte.

Die geſammten älteren ded m bis

zum 1. Juli geräumt werden; dieſelben enthalten:
Zamenkleiderſtoffe, Seidenſtoffe zu Kleidern,
rn Röcken, Mantelſtoffe, Tricrottaillen,
Rnöpfe u. Poſauenten für Mäntel, Chales u.
Tücher, Tiſchdecken, Auzugsſtoffe für Herren

w.

Alles erheblich unterm
Einkanfspreis.

Große Auswahl von Damen- u. Kinder
mänteln, neueſte Rodelle. Anfertigung nach
Magß in eigner Arbeitsſtube.

I

n

S

e Diebe S S
ſten und ſolideſten e kauft
man am billigſten bei

Paul Exner, Entenplan 2.
Anfertigung aller Fuſzbekleidungs-

gegenſtände nach Maaß für geſunde und
kranke Füße nach anatomiſchen Grundſätzen

Friedrich Dietrich
Maler,

e n z17 große Ritterſtraße 17,

empfiehlt (als Specialität) ſranmnz. Gold-
O er ff. Marke, à Pfd. 10 Pf. (nicht zu
verwechſeln mit ſandig ſchwerem), verwerthbar
zu allen erdenklichen feinen Arbeiten, ſo auch
für Fußböden das Beſte; Flrnüsse à Pfd.
30 Pf., gut trocknend, weiße und braune.
ſ. Eies- u. Zim vweisse. Alle ar
en (feinſte Mahlung), trocken und in Oel.
FIetallguaum in Oel, für äußere Anſtriche
und land wirthſchaftliche Maſchinen auf Ver
langen jede Nuancirung billigſt. Samcl-
papüer, Kätt und Leime. imsel
und Se ännnunmne alle Größen und alle fürs
Anſtreichfach gehörigen Artikel. Veht Gol ch
und Sehlagmmetall, FEroncen in
allen Farben. T. GOel-, Spritus-,
Bis es und Leckierlaeke, klebfrei.

Vassbocdden- G ella e (fein theurer
Büchſenlack) mit oder ohne Farbzuſatz à Pſd.
von 75 Pf. an, trocknet in 3——6 Stunden.

Empfehle meine aus rein amerikaniſchen
Tabaken ſelbſtgefertigten

Cigarren
das Stück ſchon von 4 Pf. an, ſowie ver
e edene d

Rauch, Kau- und Schuupftabake.
amerikaniſche Rippen,
gewalzt das Pfund 35 Pf.,znitten das Pfund 30 Pf.

Il on2

e 7.re Fiſchhandlung.

4 Friſch auf Eis:S e großer Schellfiſch,
e Cablian, Zander.e Friſche Sendunggeräuch. Schellfiſch, Seelachs, Flundern,
Aale, Sprotten, Cappelſche u. Kieler Fett-
Bücklinge, Lachsforellen, fetten Rauchlachs,

Hering und Aal in Gelée, Sardinen,
Bratheringe, neue MaltaKartoffeln, Ural

Caviar, Apfelſinen, Citrouen
empfiehlt W. Krähmer-

Baährmmasehinen
werden und gut reparirt bei

Albrecht Schmaleſtr 23.e
Hochfeine Holländer Vollbücklinge,

ff. Kappelſche Bücklinge, ff. Bratheringe,
Apfelſinen, im Ganzen wie im Einzelnen

alles ſehr billig.
Jmmer eilet lieben Leutchen

auf den Windberg Nr. S (Fis à vyis der 2.
Bürgerſchule)Heinrich Faöhler.

Markttags nd wie immer, vis à vie dem
Geſchäft der Herren P Reichelt Co.

Vernronr p per Stuek nur 3,20 Mk.
Mit 4 Aen u. 3 Auszügen.

Vergrößert 12 mal unter
Garantie. Jedes Stück,
welches nicht gefällt, nehmen

wir ſofort retour.
reisbereihs ſämmtlicher optiſchen Waaren verſenden franco:

Kirberg o. Gräſrath- Central bei Solingen.

Prima PortlandCement,
Gyps für Maurer

offerirt ſehr billig

Carl Herfurth.
Die Jampf Färberei, Aruckerei,

chem. Waſchanſtalt,

beſchicken.

Zutter, eigenes Produc t.
do. aus anderen Molkereien bezogen, a 98

Linburger Züe d 15runde Käſe a
e Errungenſchaft d. eAnerkannt veſte u. billigſte Hither

0. G. F. Miether's

le,Haltbarkeit, leichtem Spiel u Eleganz.bildung u. Beſchreib. gratis u. franco.
10. 6. F. Mletber, Suſtwert

9n

empfiehlt billigſt

d. Welt. S

ifft alles Sriſtirende dieſes Faches in S

Jndem

ſtützen.
Merſeburg, den 14. Mai 1892.

e r wer voll

Von hente ab werde ich die hieſigen d ohne

à St. 65 Pf.

ich mein Unternehmen hier mit in empfehlende Er

innerung bringe, bitte ich, daſſelbe auch ferner geneigteſt zu unter

Preß und Apreturanſtalt

von Vlax Wert.
e e 40,liefert unübertroffene Ausführung im Färben

und Reinigen von Herren und Damengarde
roben (im Ganzen und getrennt), von Por
tieren Mö öbelſtoffe n Tiſchdecken, Gardinen,
Tüchern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
Färben und Reinigen eingelieferte Herr enſachen

werden jede Woche fertig geſtellt.
Entfernung von Glanzſtellen

e e e eWich tig für Wentter!
Nur allein die e Gebrüder Gehrig,

Hoflieferanten und Apotheker, Berlin,

all, Burgſtraße.

Mich Gnnſh
h

u Köpenickerſtr. 96 97, früher Beſſelſtr.A. Nr. 16, erfundenen Ja ten 21Mk. ſin id ſei it 45 Jahren das rka

J J W zige b Mittel,De r n eaoer tundS Ziehung am Mai 1832. Se r eStettiner à Spos 1 Mk. Liſte u. Porto zf genau auf unſereJ S 5 S N S 3 tI Pfe vrdeLotterie. ne d Sagen n e bein er t z be m
eo Josepke, Berlin W., Potsdamerſtr. 71. e r r h



e e e e e e e e e en für beſſere Herren und KnabenConſection.
Lomplete Stoff- Anzüge von 50 Mk. an, Sommer-eberzieher r Mk. an,Stoff Hoſen von Z. Mk. an, Knaben Hoſen von S Pf.Grösgte ab Smmtlicher Veuhelten bis Zu den aler besten Quäntt ten.

Aer mit beſter Näharbeit.Anfertigung mag e vinass G e

Entenplan 3.

in Leipzig,
Promenadenſtraße 2 u. 3, Königsplatz Wintergartenſtraße 16,

empfehlen

abgepaßte Kantenröcke ſtatt Mk. 20 Pf. nur noch 1 Mark das Stück,
große Partien doppeltbreite reintv. Kleiderſtoffe Meter von 70 Pf. an,

Prima waſchechte Kattune Meter 35 Pf.
bedruckt echtfarbige Hemdenbarchente Meter 32 Pf.

Wir bitten unſere Schaufenſter zu beſichtigen.
r

Original Pheer-dohwetel- Seife ln Bern e Co
Berlin u. Frkſt. a. M.

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland. Anerkannt von vorzüglicher Wir
kung gegen alle Arten Hautunreinigkeiter
Sommerſproſſen, Miteſſer, Froſtbeulen

ce npfiehtt

e e en e Poſe in ſt an ſeetne Wn Vntgrk boraF Kinder- Kleidern in Seide, Halbſeide und Zwirn. in Baumwolle, Halbwolle undDap eten, S (Specialität: echt diamantſchwarz.) Wolle.en m Kinder-Blousen, D en Vehte eine e
anztapeten von an, n a ſche he. ormtaglhem deree See wer e ler Beedhebe Seht e eGehr. Ziegen in Minden, Weſtfalen Fricot-Anzügen, e Corsetts S formhemden.

e Kinder Sohürzon. n dert e h her Soeken See Halse an a ils S wolle un olle.Begrähbniſſe S Mädchen-Schürzen, Damen Chemiſets und Dr, Böhm's ſei 9
x. Böhm's ſeidene Normal-S und Grabdenkſteine Wirthchaſts- Johürzen Schleifen (neue Muſter). ſockenS werden aufs Sorgfältigſte erneuert, 8 e e e Diamauntsehwaree z Kr d Man

n en e n e S Tändel-Schürzen, will. e Strumpf Leinene werten d
goldung garantirt m an gen.fr. Dietrich Maler, D. areon Sohlirzon, Sie mantſchtarze Eßre Oberhemden 1. Evemiſets.

groſte Ritterſrage 17. 8 e Madapolamstickereien. madura und Doppelgarn. Hoſenträger.e G
Ganz wolle gr engliſche Nouveantés, große Sordmeite, das M ch von 1 w. an,

Ganz wollene Geraer Nonveauntes, große Sortimente, das Meter von 75 I. an.
Halbwollene Nouvegntees und Hauskleiderſtoffe, große Sortimente,

S das Meter von 50 F. an.Rkefel, Meter, 5 MIIs«.das Meter von 29 P. an.
S Ganz wollene bedruekte Monffelines
4 Große Auswahl in n Waſehſer en

e eiwe Beilage



Beilage zu Nr. 95 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Mai 1892.

J 3 3 JParlamentariſches.
Abgeordaetenhaus. Sitzung vorn 12. Mai) Jm

Abgeordnetenhauſe begamt heute, nachdem die Landge
meindeordnung fürfé

Vorwurf, daß ſie
agitatoriſche Zwecke verfolgten, zurück

r vertheidigte ſich gegen die
Aeußerungen den Preſf er die Vorlage nicht energiſch
genug vertreten habe, beſtätigte aber gleichzeitig dieſe Auf

Faſſung, indem er nachträglich die Wiederherſtellung der Vor
Lage befürwortete, wovon man in der zweiten Leſung nichts
gehört hatte. Der Miniſter kündigte „noch im Laufe dieſes
Jahres die Vorlegung eines Geſetzes betr. die Errichtung
don Berggewerbegerichten zur Sicherung einer raſchen
und ſachlichen Kechtſprechung an. In der Spezialberathung
wird entgegen dem Beſchluß zweiter Leſung beſtimmt, daß
Strafgelder u. ſ. w. in die Knappſchaftskaſſen oder in
beſtehende UnterKützungskaſſen (nicht nur in letztere) fließen
ſollen. Fortſetzung morgen.

nmit ihren Anträ i
ndelsnwieſen. Der

Das Herrenhaus wird, wie auswärtigen
Blättern geſchrieben wird, erſt am 24. Mai ſeine
Arbeiten wieder aufnehmen.

Jm Gegenſatz zu der Meldung, die Württem
bergiſche Regierung habe eine Abänderung de
Branntweinſteuergeſetzes dahin -angeregt, daß
die Contingentirung (und damit die 40 Millionen
Liebesgabe an die Brenner) wegfalle, erklärte der
bayeriſche Finanzminiſter Riedel am Dienſtag im
Finanzausſchuſſe des bayeriſchen Abg.Hauſes, er wiſſe
nichts von einem projectirten neuen Branntweinſteuer
geſetz. Eine Anregung ſei offiziell nicht erfolgt.
Auch ein Bedürfniß liege nicht vor. Eine Abänderung
wäre im wirthſchaftlichen Jntereſſe der Brenner ſehr

zu bedauern ſtſetzen.

v T
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Der gereigten Stienm ung über die Land
Täthe, welche ohne Weiteres in der Veranlagung
über die Steuererklärungen hingusgegangen ſind, giebt
ein Antrag Ausdruck, welchen die Centrums
Partei (v. Schalſcha und Genoſſen) im Abgeord
netenhauſe eingebracht hat. Der Antrag geht dahin,
dem Einkommenſteuergeſetz in 69 einen Zuſatz zu
geben, wonach die Beamten der Veranlagung mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängniß bis
zu drei Monaten beſtraft werden können, wenn ſie
einen Cenſiten im Widerſpruche mit deſſen
auf Pflicht und Gewiſſen abgegebener
Steunererklärung eingeſchä ttzt haben, b
alle in dem S 38, Abſatz 2 angegebenen Beweisn
zur Feſtſtellung der Wahrheit und Vollſtändigkeit
von dem Cenſtten gemachten Angaben von dieſem
oder von der Commiſſion erſchöpft ſind.

Aus der konſervativen Landtags
fraktion erfährt das „Volk“, daß allerdings ein
Antrag auf eine Art Ehrenerklärung für Herrn von
Helldorf Bedra vorgelegen habe.
mung iſt es aber nicht gekommen, da der Antrag,
deſſen Ausſtchtsloſigkeit keinen Augenblick Zweifelhaft
ſein konnte, zurückgezogen wurde. An der Erklärung
Hes Vorſtandes der Fraktion, wonach Herrn v. Hell
Lorff eine Stellung im Elferausſchuß fortan nicht

t

mehr zugeſtanden werden dürfe, wird ſeitens der
Fraktion nicht gerüttelt werden. Aber in den
Elferausſchuß war Herr v. Helldorff bekanntlich nicht
von der Landtagsfraktion, ſondern von der konſer
vativen Reichstagsfraktion delegirt worden.

An der Erledigung des Tertiärbahn
geſetzes in dieſer Seſſton hält nach einer Erklärung
des Finanzminiſters die Regierung feſt. Damit wird
der Schluß der Seſſion vor Pfingſten un
möglich,

Die Commiſſton für den Geſetzentwurf betr.
die Gehälter der Lehrer an nichtſtaat
lichen höheren Lehranſtalten hat mit 11
gegen 9 Stimmen den 9 2 der Vorlage geſtrichen,
ſo daß ſämmtliche Anſtalten verpflichtet werden,
Dienſtalterszulagen zu gewähren. Der
Finanzminiſter bekämpfte dieſen Beſchluß der Staat
könne die Gemeinden nicht zwingen, den Lehrern das
zu bewilligen, was er nicht einmal den Beamten ge
währen könne. Die Commiſſion beſchloß ferner, daß
die Staatszuſchüſſe für die bisher ſchon ſubventionirten
Anſtalten entſprechend erhöht werden und daß der

Staat allen bisher nicht ſubventionirten leiſtungs
unfähigen Communen ſtaatliche Unterſtützung zur
Durchführung des Geſetzes gewähre; ſpäter aber die
Unterſtützung auf diejenigen Anſtalten beſchränke, die
ein öffentliches Intereſſe haben. Der Regierungs
Commiſſar hatte erklärt, der Staat könne nur zwei
Drittel der Koſten des Geſetzes übernehmen.
a

J 79 w. X 7 X.Volkswirtzſchaftliches.
X Ueber den Bimetallismus ſprach ſich am

Mittwoch der engliſche Kanzler der Schatzkammer,
Goſchen, aus gelegentlich des Empfanges einer
Deputation, beſtehend aus zahlreichen Mitgliedern

Vertretern der Handelskammern,des Parlgments,

Er würde ſich der Abänderung wider

Zu einer Abſtim
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Induſtriellen und Banquiers, welche ein inter
nationales Abkommen bezüglich der Frage des
Bimetallismus befürworteten. Goſchen erwiderte,
die engliſche Regierung habe vor zwei Tagen eine
Einladung der Vereinigten Staaten von Nordamerika
zu einer Conferenz erhalten zum Zweck der Berathung
von Maßregeln, welche den Gebrauch von Silber in
dem Münzumlauf Syſtem der Nationen zu vergrößern
geeignet wären. Die engliſche Regierung habe die
Einladung angenommen, binde ſich indeſſen hierbei
in keiner Weiſe an irgend ein Prinzip. Die Ein
ladung ſei ſo abgefaßt, daß ſie alle Betheiligten
leicht annehmen könnten. Die Regierung werde die
Intereſſen Jndiens im Auge behalten und boffe, daß
die Conferenz eine befriedigende Löſung der betreffenden

Frage herbeiführen werde.
An Reichsmünzen wurden im April aus

geprägt: für 8033.000 Mk. Doppelkronen, 24 344,47
Mark Einpfennigſtücken. Es ſind vorhanden
2617265 685 Mk. in Goldmünzen, 460 118518,50
Mk. in Silbermünzen, 47608 043,70 Mk. in
Nickelmünzen, 11 686 591,43 Mk. in Kupfermünzen.

Gegen den Achtſtundentag hat ſich am
Mittwoch der engliſche Premierminiſter Lord Salis
bury ausgeſprochen gelegentlich des Empfanges einer
Deputation der ſtädtiſchen Gewerkvereine Londons,
welche die Nothwendigkeit der Einführung des Acht
ſtundentages darlegte. Die Gewerkvereine ſeien ent

ſchloſſen, dieſe Angelegenheit bei den Wahlen zur
entſcheidenden Frage zu machen. Salisbury
erwiderte, er empfehle der Deputation, obſchon er mit
ihren Anſichten nicht übereinſtimme, die öffentliche

Meinung allmählig für die Jdee des Achtſtundentages
zu gewinnen. Einer etwaigen diesbezüglichen Geſetz
gebung müſſe eine umſtändliche Erörterung voraus-
gehen. Durch Streiks laſſe ſich der Acht
ſtundentag nicht erzwingen. Zum
wies der Lord Salisbury auf die ernſten Gefahren
hin, welche entſtänden, wenn man die Arbeitgeber in
ihrer Thätigkeit allzuſehr durch Geſetze einſchränke und

ſie dadurch aus dem Lande treibe. Balfour, der
erſte Lord des Schatzes, ſprach ſich in ähnlichem
Sinne aus.

SchlußD. iuß

Provinz und
Halle, 12. Mai

ſich hierorts in bedenklicher Weiſe. So t
von nicht weniger als drei ſolchen Fällen berichtet
werden. Als geſtern Morgen das beim Reſtaurateur
Müller hier (gr. Ulrichſtr. 53) dienende Mädchen,
eine Waiſe von 15 Jahren, ſich nicht ſehen ließ,
forſchte man näch ihr und fand ſie auf dem Boden
erhängt vor. Ein ſogleich herbeigeholter Polizei
ſergeant ſtellte ſofort Wiederbelebungsverſuche an, die
endlich von Erfolg begleitet wurden. Das wieder
zum Bewußtſein gebrachte Mädchen wurde ſpäter in
die hieſtge UniverſitätsNervenklinik geſchafft. Das
Mädchen hatte vor einigen Tagen den Dienſt bei
Müller, welcher ſie indeß durch die Polizei wieder
hatte in denſelben zurückbringen laſſen, verlaſſen.

Das Motiv zur That dürfte vielleicht darin zu ſuchen
ſein, daß dem Mädchen, deſſen Mutter auch durch
Selbſtmord geendet, dieſer Dienſt nicht behagte.
Geſtern fanden Spaziergänger in der Dölauer Haide

einen anſtändig gekleideten Mann, an einem Baume
ſitzend, todt vor. Derſelbe, in den mittleren Jahren
ſtehend, hatte ſich mittelſt eines Strickes, der am
Baume befeſtigt war, erhängt. Die ſofort benach
richtigte Ortspolizeibehörde veranlaßte die gerichtliche
Aufnahme des Thatbeſtandes, die heute erfolgte. Bis
jetzt iſt der Tode noch nicht recognoscirt worden.
Vor einigen Tagen Nachts ſah ein hieſtger Gaſtwirth,
welcher Bekannte nach Hauſe begleitete, wie in der
Nähe des Weinbergs ein Mann eine Frauensperſon,
welche ſich feſt umſchlungen hielten, in die hier tiefe
Saale ſprangen und in dem Waſſer verſchwanden.

Da ſeit dieſer Zeit ein in einem hieſtgen Mode
waarengeſchäft angeſtellt geweſener junger Mann ver
mißt wird, ſo nimmt man an, daß dieſer der hier
erwähnte Selbſtmörder iſt. Geſtern ſoll bei Eröll
witz eine männliche Leiche gelandet ſein, ob dieſe mit
dem Vorerwähnten in Zuſammenhange ſteht, iſt noch
richt ermittelt worden.

V Mühlhauſen, 11. Mai. von uns
bereits gemeldete Einſturz eines Hintergebäudes
trug ſich wie folgt zu: „Am Abend des 5. Mai, in
der Zeit zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt ein Theil des
Färbereigebäudes des Herrn Ch. Vockrodt, Wahlftr.
52, eingeſtürzt und zwar nach dem
Nachbars, des Gerbereibeſitzers

Der

SeDev.
ſtraße 51. Auf letzterem ſoll ein neues Gerberei
gebäude aufgeführt werden und war zu dieſem Zweck

gte ſſ be-das alte Gebäude abgeriſſen und die Erdarbeiten be
gonnen. Durch die Wegnahme des alten Gebäudes

2 r 2ſcheint das Vockrodt' ſche Gebäude beide Gebäude
haben dicht nebeneinander geſtande
verloren zu haben, möglicherweiſe auch die

Grundſtück des
Oswald, Wahl

o

z vorgenommenen Fundirungsarbeiten zu dem Zuſammen
bruch des Vockrodt ſchen Gebäudes beigetragen. Schon
am Nachmittag des 5. Mai neigte ſich das V. ſche
Gebäude bedenklich, und, nachdem Meldung hiervon
der Polizei und dem Bauamt erſtattet war, veran
laßten dieſe die Entfernung ſämmtlicher Arbeiter von
der Gefahr drohenden Stelle, ſo daß Verletzungen oder
Tödtung von Menſchen bei dem Zuſammenſturz des
vierſtöckigen Gebäudes vermieden werden konnten.
Daß die Stätte des Vorfalls ein überaus wüſtes Bild
von Trümmern bietet, iſt denkbar. Eine Beſichtigur
durch Sachverſtändige hat bereits ſtattgefunden und
wird wohl erſt nach Beendigung der Aufräumungs-
arbeiten feſtzuſtellen ſein, ob und auf welcher Seite
eine Fahrläſſtgkeit vorliegt.“ Dieſer Tage wurde
in den Tannenpflanzungen am Forſtberge die ſchon
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines älteren
Mannes aufgefunden. Wiedeberger Einwohner re
cognoscirten die Leiche als den Landwirth und Haus
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ſchlächter Goldbach von dort, welcher ſeit Mitte März

aus Windeberg verſchwunden iſt. t
zum Trunke und iſt in vorliegendem Falle ein Selbſt
mord unzweifelhaft anzunchmen. Anläßlich der

bevorſtehenden Feier der goldenen Hochzeit des
däniſchen Königspagres ſind die hier garni

G. neigte ſtark

ſonirenden Schwadronen des Thüring. UlanenRgmts.
Nr. 6, deſſen Chef bekanntlich der König von Däne
mark iſt, in voller Parade Uniform photographiſch
aufgenommen worden. Dem Könige ſoll ein Bild
des Regiments in prächtigem Rahmen am Jubeltage
überreicht werden.

Wie aus Eisleben gemeldet wird, iſt in dor
tiger Umgegend das Waſſer in den Schächten
der Mansfelder Gewerkſchaft ſo ſtark ange
treten, daß am Donnerstag früh die Belegſchaften
zunächſt auf 14 Tage zu Hauſe geſchickt wurden.

t In Neuhaldensleben wurde dieſer Tage
auf einem Grundſtücke in der Jakobſtraße beim Grund
graben ein überaus iutereſſanter Münzen
fund gemacht. Unter dem früheren Hausflur des
jetzt niedergeriſſenen Hauſes wurde ein ziemlich hoher
irdener Topf, mit einem Henkel verſehen, etwa
Fuß unter der Erde ſtehend gefunden, in welchem
Rollen Geld lagen. Dieſelben enthielten nur Silber
geld aus dem 16. und 17. Jahrhundert; es waren

meiſtens Stücke in der Größe von 1 Mk., 2 Mk.
und Thalerſtücken, die meiſten viel flacher denn unſer
jetziges Silbergeld, eine Anzahl aber auch beſon
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n ſeinen Halt

ders ſtark und etwa in der Größe von 5 Mk.-Stücken.
Die Münzen waren hauptſächlich Hannoveraner und
Braunſchweiger.

Jn Leipzig erregt ein Piſtolenduell
zwiſchen einem Offizier des 106. Jnfanterie- Regiments
und dem Studenten und Reſerveoffizier des Schützen-
regiments Netcke aus Chemnitz, in welchem letzterer
lebensgefährlich verwundet worden, lebhafte Aufregung.
Jnnerhalb weniger Tage iſt dies das zweite der
artige Duell.

Der Steuereinnehmer Lohr in Plagwitz
Leipzig wurde wegen Unterſchlagung von 4000 Mk.
verhaftet.

4 Die am 4. Febr. in dem ſächſiſchen Städtchen
Oberwieſenthal verſtorbene Frau Klara Thereſe
verw. Unger geb. Leonhardt hat in ihrem Teſtament
10000 Mk. denjenigen noch lebenden Perſonen aus-
geſetzt, bei welchen ſie oder ihr verſtorbener Ehemann,
der Apotheker Julius Unger in Oberwieſenthal,
Pathenſtelle vertreten haben.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 14. Mai 1892.
Der hieſige hochverdiente Verſchönerungs

Verein läßt in dieſen Tagen wie alljährlich ſeine
Beitragsliſte in der Bürgerſchaft eirculiren und hat
in einem jüngſt erſchienenen Jnſerat unter Hinweis
auf die geplanten neuen Unternehmungen zur Be
reicherung und Ausdehnung der hieſigen Verſchöne
rungsanlagen und Spazierwege noch beſonders um
thatkräftige Unterſtützung gebeten. Wir hoffen,
daß dieſer Appell an den Localpatriotismus unſerer

Einwohnerſchaft von beſtem Erfolge begleitet iſt und
der Verein dadurch in den Stand geſetzt wird, ſeine
dankbaren Aufgaben ohne allzu ängſtliche Rückſicht
auf die ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel mit
friſchem Muthe weiter zu verfolgen. Es dürfte bei
dieſer Gelegenheit vielleicht von Intereſſe ſein, aus
dem letzten (19.) Jahresbericht des Verſchönerungs
Vereins unſerer Nachbarſtadt Weißenfels zu erfahren
daß derſelbe von 342 Mitgliedern 1197,50 Mark
Beiträge und von ſonſtigen Freunden ſeiner Beſtre
bungen 302,25. Mk. vereinnahmte. Zu dieſen
Summen treten noch zahlreiche und hohe Einkünfte
von ordentlichen Mitgliedern, vonßLegaten, Zuſchüſſen,
Pachtgeldern für Holz und Grasnutzungen, zurück
erſtatteten Auslagen durch welche die Geſammt
einnahme des Vereins auf 10416,36 M. geſteigert



wurde. Die Geſammtkausgabe betrug 10 283,53 Mk.,
ſo daß noch ein baarer Ueberſchuß von 132,83 Mk.
verblieb. Das Kapitalvermögen des Vereins wuchs
durch den Hinzutritt eines Legats im Beträge von
3000 Mk. von 6866,39 Mk. im Vorjahre auf
9693,61 Mk. Auch der hülfreichen Unterſtützung
durch ſachliche Leiſtungen verſchiedenſter Art hatte
ſtch der Verein ſeitens zahlreicher Freunde ſeiner
Thätigkeit wiederum vielfach zu erfreuen dahin ge
hörten im Berichtsjahre insbeſondere 98 Gratisfuhren.

Gegenüber dieſen Ziffern unſerer Nachbarſtadt
erſcheint das Intereſſe unſerer Bevölkerung am
hieſtgen, ſeit über 50 Jahren beſtehenden Verſchöne
rungsVerein noch ziemlich klein. Möge es im Hin
blick auf ſolche Opferwilligkeit, wie ſte uns in
Weißenfels entgegentritt, auch hier ſtetig wachſen
und zunehmen.

Wir ſind jetzt in die Zeit der Gewitter ge
treten und dieſer Umſtand erinnert den Landmann
daran, mit der Hagelverſicherung, ſofern
ſolche bis jetzt noch unterblieben iſt, nun nicht länger
zu ſäumen; er ermahnt ebenſo den Hausbeſitzer, der
ſich vorgenommen hatte, ſeinem Gebäude einen Blitz
ableiter zu geben, dies Vorhaben zur That zu
fführen, wie jetzt auch nicht mehr gezögert werden darf,
vorhandene Blitzableitungsanlagen auf ihre Zweck
mäßigkeit, d. h. ſichere Leiſtüngsfähigkeit prüfen zu laſſen.
Ein ſchadhafter Blitzableiter, bei welchem die von der
Spitze bis zur Erde führende Leitung durch irgend
welche Umſtände unterbrochen iſt, und bei dem die
Votrichtungen zur Unſchädlichmachung des Blitzes
nicht ordnüngsmäßzig vertreten ſtnd, iſt weit gefähr
licher und kann durch ihn mehr Schaden entſtehen,
als wenn überhaupt kein Blitzableiter vorhanden iſt.

Auf dem Friedhofe der St. Maximigemeinde
hierſelbſt fand am Donnerstag Nachmittag 5 Uhr
die Beerdigung des in Hannover in ſeinem Berufe
verunglückten und in der vorhergegangenen Nacht
mittelſt der Bahn nach hier übergeführten Monteurs
Friedrich Bandhauer ſtatt. Die Theilnahme
an dem herben Geſchick des in den beſten Jahren
plötzlich dein Leben und ſeiner Familie entriſſenen
Mannes bekundete ſich in herzlicher Weiſe durch die
große Zahl der Leidtragenden wie auch durch den
überaus reichen Blumenſchmuck des Sarges.
Grabrede hielt Herr Superintendent Martius.

Die

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Der Knecht des Landwirths Lautenſchläger in

Barnſtedt ſollte gm Montag mit einem Geſchirr
Kohlen in Oberröblingen holen das Geſchirr fand
man am Ziele zur Stelle, um die Ladung aufzu
nehmen, es fehlte aber der Geſchirrführer. Derſelbe
war mit dem Gelde zur Bezahlung des Brennmate-
rials verſchwunden.

(Aus vergangener Jeit.) „Freiheit“ iſt ein
ſchönes und gutes Wort wenn es nur nicht ſo ver
ſchieden aufgefaßt und gedeutet würde. Dieſe ver
ſchiedenartige Auffaſſung hat vor 100 Jahren den
Untetgang des einſt ſo mächtigen Königreichs Polen
herbeigeführt. Unter dem Beiſtande Preußens, deſſen
Miniſter Herzberg mit klarem, weitausſchauenden
Blicke die Tuchtigkeit eines ſtarken Polen gegenüber
ruſſiſchen Gelüſten erkannte, hatte das polniſche Reich
eine freiheitliche Verfaſſung erhalten wirklich frei
heitlich, weil ſte die veralteten Vorrechte des Adels
aufhob und dem gedrückten Volke Rechte neben ſeinen

zahlreichen Pflichten gab. Aber der Adel und der
ſchwache König Stanislaus Poniatowski, ſonſt ein
liebenswürdiger und gebildeter Herr, verſtanden die
Freiheit anders erſterer glaubte nach wie vor an ſeine
Miſſton, auf Koſten des darbenden Volkes ſchwelgen
zu können, letzterer ſagte überhaupt zu Allem Ja und
Amen, wenn man ihn nur perſönlich in Ruhe ließ.
Die Folge war die unglückliche Conföderation
von Targowitz am 14. Mai 1792, durch welche
Polen unrettbar in die Hand Rußlands gegeben
wurde. Die unzufriedenen Adligen, an denen, wie
an anderen Leuten, auch damals ſchon der ruſſtſche
Rübel ſeine Ueberzeugungskraft bethätigte, traten zu
einer Verſchwörung zuſammen, die neue Verfaſſung
aufzuheben und die alte wieder einzuführen. „Die
alte Polniſche Freiheit“ nannten dieſe Verblendeten ihr
Vorhaben und ſie riefen den „Schutz“ Rußlands an.
Schleunigſt rückte ein ruſſtſches Heer an die polniſchen
Grenzen Und ſehr bald, um der Dargowitzer Con
föderation „Nachdruck“ zu geben, befand ſtch dies
Heer in Polen ſelbſt. Später haben die Conföderirten
Und natürlich dann zu ſpät eingeſehen, daß ſte nur

Polen der ruſſtſchen Macht in die Hände geſpielt und
daß ſte ſich ſelbſt den Strick gedreht hatten. Mit
jener unheilvollen Verbindung des Adels war der
ganzliche Untergang Polens beſtegelt und nur noch
eine Frage der Zeit, umſomehr als auch Preußen ſeine
Hilfe verſagte, vielmehr bei den Theilungsgeſchäften
mit Rußland nicht müſſtg blieb.

Vermiſchtes.
Eine Exploſion ſchlagender Wetter) hat nach

einer Meldung aus Seattle bei Waſhington am Dienſtag
Mittag um 12 Uhr im RoslynKohlenbergwerke ſtattgefunden.
Man ſpricht von 62 Todten. Viele Leichen ſind bereits
gefunden. Eine zweite Exploſion befürchtet man, weil noch
eine Menge Gas in den Schächten angeſammelt iſt. Nur
einige Bergleute, die an die Erdoberfläche zurückgekehrt
waren, um Werkzeuge zu holen, und ein Burſche, der mit
dem Förderkorbe aufgeſſiegen war, ſind unverletzt geblieben.

(Dreißig Perſonen getödtet.) Ein Telegramm
aus BuenosAyres meldet, daß dort eine Rollſchuhbahn ein
gefallen iſt, wobei 30 Perſonen getödtet wurden.

GMeber die Ruheſtörungen in Lod z) in Ruſſiſch
Polen wird von dem „Warſchawski Dnewnik“ nachträglich
berichtet, in der Nacht vom 7. zum 8. Mai habe vor der
Scheiblerſchen Fabrik eine Anſammlung von Arbeitern ſtatt
gefunden, welche ihrem Unwillen über die Wiederaufnahme
der Arbeit Seitens eines Theils der Arbeiter Ausdruck gaben.
Der Arbeiterhaufen habe der Aufforderung einer Militär
patrouille Widerſtand entgegengeſetzt, die Patrouille habe
darauf von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht. Eine Ar
beiterin ſei hierbei getödtet, ein Arbeiter verwundet.

Eine Verbrecherbande) von 5 Perſonen iſt in
Alkona verhaftet worden, welche ſeit einem halben Jahre
Auswanderer und Viehknechte beſonders aus Jütland und
Dänemark ſyſtematiſch ausplünderte. Die Hauptanführer
waren ein Arbeiter Brendel und ein Färber Peetz, die
Schlepperinnen Schneiderin Alwine Nielſen aus Dänemark
und eine Arbeiterin Bertha Wahrmann.

Leichenfund.) Der ſeit Ende v. J. verſchwundene
Oberlandesgerichtsrath Heinsheimer aus Karlsruhe
wurde bei Speier im Rhein als Leiche gelandet.

(Jm Fieberwahnſinn) verſuchte am Dienſtag
Nachmittag in Oberſchüpf bei Tauberbiſchofsheim der an
Jnfluenza erkrankte Landwirth Ries ſeiner ebenfalls ſchwer
erkrankten Ehefrau den Hals abzuſchneiden und verletzte
dieſelbe thatſächlich ſo ſchwer, daß der Tod nach wenigen
Stunden eintrat. Nach vollbrachter That ſchnitt ſich Ries
n mit einem Raſirmeſſer den Hals ab und war ſofort
odt

Ein ſparſamer Hohenzoller) ſcheint der
junge Kronprinz zu ſein, wenn ſich die kleine Geſchichte
als richtig erweiſt, welche der „Confeetionär“ dem „jüngſten
Lieutenant“ nacherzählt. Als derſelbe gefragt wurde, was
denn aus ſeiner Uniform werden würde, wenn der Prinz
größer geworden, antwortete dieſer: „Vater hat geſagt, die
bleibt für meine Brüder hängen, ſo viel Geld hat er nicht,
um immer neue anzuſchaffen.“

(Mit Bezug auf den an der Poſtſchaffners
frau Manzel in Berlin verübten Raubmord) iſt
es gelungen, einen weſentlichen Punkt über alle Zweifel feſt
zuſtellen. Es iſt jetzt erwieſen, daß die Frau noch nicht
ausgegangen war, als ſie überfallen wurde. Damit wird
die Vermuthung hinfällig, daß Frau Manzel von Dieben
ermordet ſein könnte, die ſich in ihrer Abweſenheit in die
Wohnung geſchlichen haben könnten. Mit größerer Be
ſtimmtheit als je zuvor wird damit gerechnet, daß der Mord
nur von einer Perſon verübt worden ſein kann, welche
der Frau ſehr genau bekannt war. Man glaubt, daß der
unter den Bekannten der Frau Manzel zu ſuchende Thäter
ſie in dem Augenblicke überfallen hat, als ſie aus der Küche
in das Schlafzimmer trat. Blutſpuren oder Anzeichen, die
auf einen Kampf ſchließen laſſen, ſind in der Küche nicht ge
funden worden. Das Meſſer, mit dem der Frau die Stich
wunden beigebracht ſind und von dem die am Thatort auf
gefundene Spitze abgebrochen iſt, hat der Mörder an dem
Betttuch des Bettes abgewiſcht, auf dem die Leiche lag, als
man den Mord entdeckte. Das iſt aus Blutſpuren an dem
Tuch deutlich zu erſehen.

S Gei einer Feuersbrunſt), die ohne weitere Aus
dehnung anzunehmen, bald gelöſcht wurde, haben in Crefeld
am Mittwoch 7 Perſonen den Tod durch Erſticken ge
funden. Eine noch ſchwerere Brandkataſtrophe wird aus
Warſchau gemeldet: Jn der Stadt Miradzyrzecz in Galizien
hat eine große Feuersbrunſt gegen 350 Häuſer eingeäſchert.

ſind verbrannt.
(Von Stufe zu Stufe.) Vorigen Sonnabend

Mittag wurde in dem Wirthshaus von W., Neue König
ſtraße 24 in Berlin, ein Mann in fadenſcheiniger Kleidung
plötzlich vom Schlage gerührt. Bald darauf war er eine
Leiche. Jn dem Todten wurde der frühere Rittergutsbe
ſitzer Louis P. erkannt. P., deſſen Eltern frühzeitig ſtarben,
wurde in Frankfurt a. O. in der Familie eines höheren
Offiziers erzogen, und es fiel ihm ſpäter durch Erbſchaft ein
großes Gut in der Provinz Poſen zu. Er lebte auf ſeinem
Gute fürſtlich. Man ſah ihn nur in einer vierſpännigen
Equipage und nannte ihn ob ſeines ausgelaſſenen Verhaltens
in der ganzen Gegend nur den tollen Baron. Die Herrlich
keit des vornehmen Junggeſellen hatte aber bald ein Ende,
das Gut kam unter den Hammer, und P. gründete mit
dem aus dem Schiffbruche geretteten Vermögen ein Speditions
geſchäft in Poſen. Nachdem dieſes ihn jahrelang ernährt
hatte, zwang ihn auch hier das Mißgeſchick, Poſen zu ver
laſſen. Vor einigen Jahren wanderte er Verlin zu. Er
ſank von Stufe zu Stufe und wurde in der letzten Zeit ein
häufiger Gaſt im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe. Von dieſer
Stelle aus und aller Mittel bar befaßte ſich P. mit der
Vermittelung von Hypotheken und der Beſchaffung von Dar
lehen. In welchen Kreiſen er ſeine Kunden und die Geld
männer geſucht hat, iſt nicht bekannt geworden. Bei dem
Todten wurde eine Anweiſung der Verwaltung des ſtädtiſchen
Obdachs aufgefunden, laut der er im Krankenhauſ zue
Moabit Aufnahme finden ſollte. Der ehemalige reiche Guts
beſitzer wird nunmehr durch Vermittelung des Armenhauſes
beerdigt werden.

(Ueber eine furchtbare Familientragödie)
wird aus Laufenburg in der Schweiz berichtet Vor
einigen Jahren ſtarb dort der Pfauenwirth Brentano und
ließ ſeine Frau mit fünf Kindern in ſchwierigen Verhältniſſen
zurück; die Frau kämpfte ſich wacker durch, bezahlte ſo viel
ſie konnte von den Schulden ihres Mannes und ſorgte durch
Arbeitsſamkeit und haushälteriſchen Sinn für ihre Kinder.
Da machte der 60 jährige verwittwete Theodor Brom
berger aus Mellikon, Vater zweier Töchter, ihre Bekannt
ſchaft, ſpiegelte ihr vor, in günſtigen Verhältniſſen zu ſtehen
und ihr ſomit die Laſt ihrer ſchweren Aufgabe erleichteru
zu können Nach der Verheiratung erwies ſich das Alles
als eitel Lug und Trug. Bromberger war ein verſchuldeter
roher Kumpan, der ſeine zweite Frau ſchlecht behandelt
und die Haushaltung rückwärts ſtatt vorwärts brachte. So
entſtand im Herzen der Frau und ihres Sohnes, der in

das Elend hineinſah, ein erbitterter Groll gegen Bromberger,
und dieſe Stimmung erzeugte die furchtbare That. Der

Sohn Brentano ſchlug im letzten November ſeinen Stief
vater mit einem Ziegelſtein todt; in raffinirter Weiſe
ſchleppte er, unterſtützt von ſeiner Mutter, die Leiche zur

Der Schaden iſt ſehr bedeutend, 3 Kinder und 4 Erwachſene

Kellertreppe und ſtellte ein Bierfäßchen daneben: der Glaube,
Bromber ſei herabgeſtürzt und von dem Fäßchen todt ge
drückt worden, ſollte erweckt werden. Dies gelang. Wohl
äußerte einer der bei der Lokalſektion anweſenden Aerzte
Bedenken, allein erfolglos Schädelbruch in Folge Sturzes
wurde als Todesurſache bezeichnet. Nun begann aber eine
Periode der Gewiſſensbiſſe für die Mörder. Der Sohn, der
als Kochlehrling nach Aarau ſich begeben hatte, fand keine
Ruhe; in verzweifelten Briefen erklärte er der Mutter er
wolle ſich ſelbſt dem Gericht anzeigen. Die Mutter ihrerſeits
wurde das Opfer gräßlicher Raubgier der einen ihrer Stieftöchter
dieſe hatte ihr das Geheimniß der That entlockt und ſchlug
nun Kapital aus ihrem Wiſſen. Sie befolgte ein geradezu
entſetzliches Erpreſſungsſyſtem der Mutter gegenüber, ſodaß
letztere oft bei Bekannten die Summe erſt entlehnen mußte,
die ſie der Stieftochter als Schweiggeld übergeben mußte.
So ſtanden die Dinge, als auf's Neue in jüngſter Zeit der
Sohn der Mutter ſchrieb, die That laſſe ihm keine Ruhe
mehr, ſein Entſchluß, ſich zu ſtellen, ſei gefaßt. Frau Brom-
berger fragte in ihrer Seelenangſt einen Bekannten um Rath,
und dieſer lautete dahin, ſie ſolle ein Geſtändniß ablegen.
Das iſt geſchehen. Die Mutter und der Sohn wurden ver
haftet, aber auch die Stieftochter wegen Erpreſſung.

(Anarcciſtiſches Jn einem am Dienſtag abge
haltenen franzöſiſchen Miniſterrath wurde ein Nachtragseredit
feſtgeſtellt zur Entſchädigung der Beſitzer und Vermiether
der durch Dynamit zerſtörten Häuſer in Paris auf dem
Boulevard St. Germain, in der Rue Clichy und auf dem
Boulevard Magenta. Die Wittwe und die Tochter des ver
ſtorbenen Very ſollen ine Staatsrente erhalten. Der
„Liberté“ zufolge ſoll die Pariſer Polizei im Beſihe gewichtiger
Anhaltspunkte in Betreff der Urheber des Attentats gegen
das Reſtaurant Very ſein; die Namen der Verdächtigen ſollen
große Ueberraſchung hervorgerufen haben. Infolge neuer
licher Drohbriefe ſollen umfaſſende Maßnahmen zum Schutze
der Börſe getroffen ſein. Jn Lüttich gelang es am
Mittwoch auf Grund von Geſtändniſſen der verhafteten
Anarchiſten der Polizei, größere Mengen Exploſivſtoffe auf
züfinden. In der Nähe des Etabliſſements des Induſtriellen
Mathyſſen, deſſen Sohn zu den Verhafteten gehört, entdeckte
man 50 Dynamitpatronen. Jn Esneux gelang es der
Staatsanwaltſchaft, einen Sack mit 200 Dynqmitpatronen
und Pulver vergraben zu entdecken.

(Die Berliner) ſo heißt es in einer Reiſebe
ſchreibung aus den dreißiger Jahren ſind ein kluges Völk
chen. Ich reiſte einmal als kleiner Junge mit einer alten
Berlinerin, die zum erſten Male die Mark verließ, von
Berlin bis Halle, wo ſie mit mir nach Giebichenſtein ausflog.
Dort ſah ſie zum erſten Male in ihrem Leben einen Felsblock.
Sie kam ſah und ſtaunte. Mit behutſamer Zweifelſucht trat
ſie näher, klopfte mit leiſe gekrümmtem Zeigeſinger an den
Block und ſagte ahnungsvoll: Ob det nu wol Kunſt is 2

Likeratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das neue Biech der Natur. Von A. v. Schwe

gerLerchenfel d. (Mit eirca 500 Jlluſtrationen, darunter
zahlreiche Vollbilder.) A. Hartleben's Verlag, Wien. Jn
35 Lieferungen à 30 Kr. 50 Pf. 70 Cts. 30 Kop.
Später complet in 2 Bänden Großockav mit zuſammen 70
Bogen. Die uns zugekommenen weiteren Lieferungen
(23 bis 28) dieſes in ſo vielfacher Weiſe anregenden Werkes
erfreuen ebenſo durch die Reichhaltigkeit der Jlluſtrationen,
als durch die Vielgeſtaltigkeit des Textes. Der Verfaſſer
hat ſich nicht verankaßt gefünden, auf das Princip Rückſicht
zu nehmen, daß verſchiedene naturwiſſenſchaftliche Disciplinen
in getkrennten Werken zu behandeln ſeien. Mit dem ihm
eigenthümlichen friſchen Unabhängigkeitsdrang den er be
reits bei manchen intereſſanten pflanzenbiologiſchen Unter
ſuchungen des erſten Bandes bekundet hat ſtellt er Alles
das nebeneinander, wofür er ein Intereſſe ſeitens des Leſers
vorausgeſetzt und deſſen Kenntniß er für wuünſchenswerth er
achtet. So finden wir eine Anzahl Capitel in friedlicher
Eintracht nebeneinanderſtehen, wie wir es in keinem ähnlichen
Werke wiederfinden: den Beſchluß drr „Momentphotographie“,
hieranſchließend die „Himmelsphotographie“ die „Aufnahmen
in Dunkelräumen“. Sodann folgt: die „Wetterwarte“, ein
Abſchnitt von prägnanter Darſtellung der Grundlehren der
Meteorologie mit Anleitung zum Selbſtbeobachten und zur
Beleuchtung der praktiſchen Wetterprognoſe. Das nächſt
folgende Capitel bringt eine Anweiſung zur „Beobachtung
des Sternenhimmels“, dem ſich ein Abſchnitt über die „Zeit
und die Mittel Sterne zu meſſen“ anſchließt. Nun folgt
der Anfang einer neuen Hauptabtheilung des Werkes „Das
Sammeln der Naturalien“, mit den Abſchnitten über das
Sammeln der Mineralien, der Pflanzen und der Schmetter
linge. Die Darſtellung iſt daraus friſch und kebendig, die
Sprache vielfach getragen und von jener Durchſichtigkeit, die
den Stil des Verfaſſers auszeichnet. Alles Lob verdienen
die vielen und trefflichen Abbildungen.

e eDem Tode entriſſen!
Dankſchreiben wie das nachſtehend amtlich be

glaubigte Zeugniß des Herrn Carl Sack zu Bornſtedt
b. Eisleben bedürfen keines weiteren Commentars,
ſondern beweiſen für ſich allein und auf das über
zeugendſte, daß von allen, ſeither zur Bekämpfung der
Lungenſchwindſucht empfohlenen Mitteln ſich keines
von ſo audauerndem und glänzendem Erfolge bewährt
hat, wie die jederzeit koſtenfrei erhältliche Sanjana
Heilmethode. Herr Carl Sack ſchreibt. An die
Direction des SanjangJnſtitutes zu Egham (England).

Es gereicht mir zur großen Freude Jhnen mittheilen zu
können, daß mein Lungenleiden mit ſtarkem Blutverluſt,
welches mich ſeit 10 Jahren gequält, in letzter Zeit mich
aber ganz arbeitsunfähig gemacht hatte und immer ſchlechter
wurde, ſo daß ich alle Hoffnung auf Wiedergeneſung aufge
geben hatte, ſich nun wieder durch Gottes Hilfe und Jhre
werthe Heilmethode ſoweit gebeſſert hat, daß ich wieder
leichte Arbeit verrichten kann. Ich ſage Jhnen daher meinen
herzlichſten Dank für Jhren mir in ſo reichlichem Maaße
geleiſteten Beiſtand und kann Jhr werthes Inſtitut einem
jeden ähnlich Leidenden beſtens empfehlen.

Jhr dankbarer Karl Sack, am 27. Juli 1890.
(Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevörſteher
Braune z. Bornſtedt.

Die SanjangaHeilmethode beweiſt ſich von zu
verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven,
Lungen und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes
berühmte Heilverfahren jederzeit koſtenfrei durch den
Sekretair der Sanjang-Company, Herrn Hermann
Dege zu Leipzig.
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Am Sonntag den 15. Mai pretigen:
Dontkirche. 10 Uhr Superint. Martius.

2 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags I Uhr Kindergottes

Hienſt. Superintendent Martius.
Stastkirche. 9 Uhr: Diac. Schollmeyer.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienft.

Neumarktsrirche. 10 Uhr: Paſt. Teuchert.
Alltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 16. Mai, abends 8 Uhr Kirchen

or. Uhr für die neu Eingetretenen.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 15. Mai

iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglingsberein.
Heute früh 8 Uhr erlbſte der Tod nach

längeren Leiden unſere liebe kleine Martha
im Alter von I Jahren, was tiefbetrübt an
zeigen

F. M. Paar e vuunet arg e.
Merſeburg, den 13. Mai 1892

De S unHiermit ſagen wir allen Deuen, die den
Sarg unſres lieben kleinen Curtchen ſo reich
kich mit Blumen und Kränzen ſchmückten, unſern
tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Eltern
Otto Platow nebſt Frau.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer theuren
Entſchlafenen ſagt ihren herzlichen Dank

die trauernde Familie Eichardt.

P nZurückgekehrt von dem Grabe
theuren Entſchlafenen, des Monteurs

Vrrüceetzeüeün R e
können wir es nicht unterlaſſen, hierdurch unſern
herzlichſten Dank auszuſprechen. Dank vor
Allem Herrn Fabrikbeſitzer Groke und Herrn
Ziegeleibeſitzer Rauers in Hannover, ſowie allen
ſeinen Collegen und Freunden, welche ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten. Dank Herrn
Superintendent Martius für die troſtreiche und
erhebende Grabrede und Allen, welche ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ihm die letzte Ehre erwieſen.
Es hat unſeren ſchwergeprüſten Herzen ſehr
wohl gethan

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Cröllwitz, Morl, Halle u. Nemdorf,

den 13. Mai 1892.

unſeres

Das Ober Erſatz Geſchäft findet im
Merſeburger Kreiſe

Sounngbend den l. Mat,
Montag den 23. Mat

und Dienſtag den 24. Mai er.
im Reſtaurant zum „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt

zwar kommen zur Vorſtellung
ur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig benrlaubten Rekruten,
die zum einjährig-freitwilligen Dienſt
Berechtigten welche
z. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der activen Dienſtpflicht
beantragen,
von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

O die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,

6) die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen
itärpflichtigen,

7) die für brauchbar erachteten Mannſchaften,
und
die nach der
a

Rekruten Muſterung aus
eren Bezirken hier zugezogenen Mann

chaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
GeſtellungsOrdres in den nächſten Tagen zu
ge
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe
e gegenwärtige Bekanntmachung den betr.
Milita

r. Vormündern oder Verwandten derſelben
mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß

Erſcheinende die geſetzlichen Strafen
r Anwendung gebracht werden. Reeurſe gegen

if Reclamation von der Erſatz Commiſſton

den 16. Mai cr.
et Wir auf vorgeſchriebenen Formular in

eingereicht werden, die Ortsbehörden der

zu erſcheinen, damit ſie über die den

Auskunft geben kön
A r der Ortsbehörden wird mit Ord
r geahndet werden.

irg, den 28. April 1892.
Ki zliche Luudrath.

Weidlich.

ungehorſam Ausbleibende oder zu

en abweiſenden Beſcheide müſſen bis Geſchäſtslage

18 Heſchäfts lage
aften ſaber, aus denen Reelama

igereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft
kündet erachtet worden ſind, haben am
iden Tage perſönlich im Geſtellungs

ionen zu Grunde liegenden Verhältniſſe
t. Unentſchuldigtes e ar 8 Pohnhaus, worin ſeitvielen Jahren Bäckerei flott betrieben worden

Reflectanten

Bekanntmachung.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der

Firma J. G. Stichel Ifd. Nr. 98 in
Col. 4 heute folgende Eintragung bewirkt

Der Kaufmann Paul Friedrich Schröder
in Leipzig iſt laut Anzeige vom 27. und Er
klärungen vom 28. und 29. Dezember 1886
in die Handelsgeſellſchaft J. G. Stichel in
Leipzig Zweigniederlaſſung in Merſeburg

eingetreten. Eingetragen zufolge Verfügung
vom 7. Mai 1892 an demſelben Tage. Akten
über das Geſellſchaftsregiſter Band XV. Blatt 162.

Merſeburg, den 7. Mai 1892.
Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung

Herzog Gerichtsſchreiber.
Der Oelfarbenanſtrich des neuen Rath

hauſes ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden.

Verſiegelte Offerten mit entſprechender Auf
ſchrift ſind bis

Mittwoch den 18. Mai cr.
nachmittags 5 Ahr,

im Communalbureau abzugeben.
Bedingungen liegen daſelbſt aus.
Merſeburg, den 10. Mai 1892.

Die Vau Deputation des Magiſtrats.
Königliche Kreisbauinſpection

Merſeburg.

Die Maurer, Zimmer und Dachdecker
arbeiten einſchl. der Materiallieferungen
zum Neuban des Paſtorhauſes in Hor
burg ſollen verdungen werden.

Tie Zeichnungen u. ſ. w. liegen bei mir
zur Einſicht aus.

Das Preisverzeichniß mit Bedingungen kann
für zwei Mark bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis Don
nerstag den 19. Mai 5. J., vormittags
9 Uhr, bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 7 Mai 1892
Der Königliche Kreisbauinſpertor.

Hörn.
F2herttei gernZwangsverſteigerung.

Sonnabend den 14. d. MI.,
vormittags von 9 Uhr am,

verſteigere ich im Feilenhauermeiſter Schmidt
ſchen Grundſtücke, Steinſtraſze hierſelbſt
folgende dort eingeſtellte Gegenſtände

1 Ausziehetiſch, 1 Kommode, 2 Bett

Wanduhr, Betten, Wäſche, Kleidungs

u. verſch. andere mehr.
Merſeburg, den 19. Mai 1892.

a ine Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.

Caſino hier

Tag, Ger.Vollz.

ſtellen mit Matratzen, 1 Waſchtiſch, hieſiges ſchönes Grundſtück zur 1 Hypothet geſ.

ſtücke, 1 Kleiderſchrauk, 1 Küchenſchrank,

einige gute Koſſer, Porzellan, eine groſze r ePartie Küchengeſchirr, 1 Dtzd. ſilb. werden auf ſich. 2. Hypothek zu 4 h Zinſen
Kaffeelöſfel, 6 ſilb. Eßlöffel, 1 ſilb.
Vorlegelöffel u. dergl. m. eine Partie
Etuis zu Uhren, Armbäudern, Nadeln nd ſofort oder ſpäter zu beziehen.
und Ringen, 1 Dtzd. Paar Strümpfe 27 Thlr.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

So ruhen cdezn 14. Ia u.vormittags S WDEax-, verſteigere ich
für Rechnung wen es angeht im Reſtaurant

Vortheilhafte Kapital-Anlage
für Hausbeſitzer.

Jch ſuche mit einem Hausbeſitzer in Merſe
burg, welcher geſonnen iſt, auf ſeinem Grund
ſtück (neue verkehrsreiche Lage) ein feineres
photographiſches Atelier nebſt Zubehör zu er
bauen, welches ich als Filiale einrichte, in Ver
bindung zu treten. Am liebſten Hochparterre,
erſte Etage oder auf einem Seitengebäude, Hof
oder Garten, welches Nordlicht hat. Werthe An
gebote unter Z. S. 2384 an Hansem-
Stein e Vogler, A.-G., Halle a/S.
Mein Wohnhaus,

2ſtöck., mit Hof, Stallung und kl. Garten, nahe
bei Merſeburg beleg., bin ich willens zu verk.
Daſſelbe eignet ſich ſehr gut fürRentiers. Näheres
durch G. Höfer in Merſeburg.

Apfelſchimmel,
6jähr., geſund, fromm, fehler
frei, mittlere Stärke, Preis

e 600 Mk. ſteht zu verkaufen,
weil überzählig,

Merſeburg, Weißenfelſer Str. 28.
Stück noch gute Fenſter,

Größe: 1,60 Mtr. hoch, 93 Etm. breit, ſind zu

verkaufen Dom 6.Von befreundeter Seite iſt uns
ein Poſten

Kartoffeln
übergeben. Dieſelben liegen in
unſerem Speicher zum Verkauf.

Thieme Neuhbert.
Eine faſt neue

AccordZither
iſt billig zu verkaufen Oelgrube 7.

Ein Paar 1 jährige Käl
ber ſtehen zu verkaufen

S Göhühſch Mr.
Fahrrad (Rover)

zu verkaufen. Preis 100 Mk.
gr. Ritterſtraßze 17.

Mark 16000 werden auf ein

Off. unter W. O. bef. die Exped. d. Bl.

90900 Mark
per I. Juli cr. zu leihen geſucht durch

G. Röſer, Roßmarkt 8.

Preis

Näheres Dom 6.
1. Juli zu beziehen Fiſcherſtr. 9.

nebſt Zubehör, zu vermiethen Saalſtr. 9.

beziehen I. Sixtistrasse 4s.
z beziehen 1 kleines Logis, St., K., K., Preis

große freundliche Stube und Kammer für 25

Montag den 16. d.
nachmittags 2 Ahr,
Verstelgerung

von altem Banholz

Branuerei-Grundſtück.
im früheren Lesnharde ſchen

Thlr. ſofort zu vermiethen und I. Juli er.
zu beziehen Weiße Mauer 6.
3 Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden

rungshalber per 1. Juli oder ſpäter zu be

ziehen Poſtſtraße S.Größere und kleinere Wohnungen zu ver
miethen Moltkeſtraße 3.

Näheres Annenſtr. 9, 1 Treppe rechts.
Freundl. Wohnung von Stube, Kammer u.

Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und ſofort

Haus verkauf.

in der Exped. d. Bl. niederl.

Ein ſchönes Hans, Nähe d. Bahnhofs,
richtigen in deren Abweſenheit den bei geringer Anzahlung zu verkaufen

Reflect. woll. ihre Off. unt. M. I. 100

oder ſpäter zu beziehen
Elobigkauer Strafze 21.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be

ziehen Steinſtraſze 4.
Geſchäfts Haus Verkauf
Ein Wohnhaus mit S Läden in beſte

durch
fort preiswerth zu verkaufen

vermiethen.

Offerten Karlſtraße 13.r

Haus Verkauf.

z.W äseherolIem ſtehen zum Verkauf.

W äöhbheu, daſelbſt. C. Klappach.

Mein Haus, Hälterftraßze 19, nebſt zwei

Näheres beim Vicewirth, Herrn W. W.

Saalſtraßze 13.

iſt zu vermiethen Hirtenſtrafze 2.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Lauchſtädter Straße 17.

Bäckerei Verkauf.
Ein dreiſtock. maſſ. V

iſt, ſteht zum ſofortigen Verkauf.
wollen mit mir in Verbindung treten.

Koſt und Logis Preußzerſtrafze 14.

Neumarkt iſt ein Logis zit vermiethen

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

Ein Logis zu vermiethen und 1. Juli zu

EGrößeres Logis z. verm. ſogleich od. J. Juli

32 Thlr., z. 1. Juli z. bez. Bismarckſtr. 1.
mee M 34 Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer, San 40 Haſchen Wein. Küche und Zubehör für 85 Thlr., ſowie eine

Ein ſchönes, neues Logis, parterre, Corridor,

kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände-

Wegzugshalber iſt ſchöne geräumige herr
ſchaftliche Wohnung mit oder ohne Garten zu

Ein bis zwei anſtändige junge Leute erhalten

Eine SehIafstelle iſt ſofort zu ver-
miethen. Zu erfragen Breiteſtraßze 7.

Wilitär
Reclamations Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Rössnmer.

Für BZauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Büchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.

Metall
u. Kautschukstempel

lieſert billigst

Heinr. Hessler,
Obexbreitestrasse I5 a

und Oelgrube 5.
Soeben erſchienen

Sozialdemokratiſche Zukunſtsbilder.
Frei nach Bebe

von Eugen Kichter,
Mitglied des Reichstages.

Schon als Zeitungsfeuilleton hat die humo
ſtiſchſatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.

E. Preis 10 Pfennig
Zu beziehen durch die Exped. des Merſe

burger Correſpondent“, Oelgrube 5.
W

100000, 309000, 2 50000,
45 000, 3 30000, 20000,

I 3 15000, 12000, 229000,
6000, 4 3000 u. 1500 Mk.

Privatgelder

ſind theils ſofort, theils zum
1. Juli er. auf gute Grund-
ſtücke zu 4 Zinſen auszu
leihen durch

Carl Bindfieisch,
Burgſtraße 13.

Heute friſch geſchlachtet.

R. Kolbe, Roßſchlächter.

Fliegen, Wanzen,
Flöhe c. vertilgt man radikal mit
Insecetenfeinei und Wanzentock

von Rob. Hoppe, Halle a/S., Pack. à 15 u.
25 Pf., reſp. Flaſch. 5 25 u. 50 Pf. echt bei

Carl Kevfernrtha, Hreiteſtraße.

Neu eingetroffen:
großer PoſtenArbeitsſtiefeln, 025 M bei

R. Schmidt Seitenheutel
t

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

ſt ſof Einige Familien Wohnungen zu vermiethen wir höfl. darauf aufmerkſain, daß Js
re Wirte cio, Merſeburg. zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20-36 Thlr ſerate für die am Morgen erſcheinende

Nr. des „Merſebirger Correſpon-
Eine Famie ing Greis 26 Thlr) ensEine Famülienwohnung (Srete 29 Dir.) deut ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Auſnahme

Minne Sehlaſsrelle offen
große Ritterſtrafze 9.

in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwacten, da die

uralten Sebzilgaſeretse offen rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufen de JnſeratguſträgeBurgſtrafze 10.

Anſtändige Schlafſtelle zu
Altenburger Scht

I Treppe.

vermiethen

eG. Möker, Roſzmarkt S.
un zmrie-SrandiſrücgfEin Oekonomic- GrundſtückStück

Sixtiberg 1.billig zu
mit ca. 21 Morgen Feld und Wieſe iſt bei

vor
enrcontragte

nicht in Frage geſtellt werden darf.
Achtungsvoll

die Erpedition
des „Merſeb. Correſpondent“.

2—3000 Thlr. Anzah
G.

j

üfer in Merſeburg.
g ſofort zu verkaufen. ſind zu haben in der Buchdruck

Th. Kössmr er
Ein Wanexregensehztwen ſtehen

geblieben. Abzuholen Brühl 18 Laden. mee



Brgetrrass e MSchulbuch-, Papier und Schreibwngren-andlung,
Gegründet vor 720.

Geschäſtsbiüüclker.Comptoir Bedarfs artikel.

Sätnnetl. vorſchriftsmäßiges
Schulzugterial.

Ral und Zeichen Atenſtlien. Geſangbücher für Stadt u. Land.
Vorzügliche Wintem.

Be C G.Leder-Wagren
Albums

Schreibmmappen, s

Gegründet vor [720.
Fabriklager von

Mey's Stoffwäsehe.
Granaten Kauten.Bilderbücher u. Jugendſchriften.

er.
Lampenschirme. Formulare für Kirchen u. Schulen.

Hämmmtliche Zuchbinderarbeiten in beſter Ausführung und kürzeſter Zeit.
Lager aller in den hiesigen Schulen eingeſführten Schreib- umd Lehrbitchev.

S Landſchulbücher.a Winrahinumg on a 1IIer Art eben e ührt.
orlobengsannkeigen

Adreß und Viſitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung.

F. Rarius, Brühl 17.Nee MatjesHeringe,
felraste Qualität, t

Otto Teichmann.

Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Wäſche und dgl. mehr

ift ſs Apelt,Teödelehe Selgrube 7 7.

Pa. Ungarweizz,
G wenApfelvwetn

e billigſtRoßmarkt 12. Ferd. Engel.

Zur guten Quelle
Friſche Sendung Aal in Gelée, friſch ein

gekocht, hochfein, empfiehlt F. BVeyer.

29

Waschrollen, Hobelbanke s
liefert alle Sorten und Großen

(H. 37649.) A. AlaLeipzig, Frankfurterſtr. 7.

Stickereien
werden geſchmackvoll ausgeführt,

Wäsche u. Kleidungsstüceke
zum Aunsesserrzrn werden angenommen

Winkel 4.
Pa. Lützkendorfer

Presskohlensteino
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. euselael, Teichſtraße.
Gurkenkörner

empfiehlt billigſt
Neumarkt7s. Juligs Themas.

Geſchäſts-Eröſſunng.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend zur gefälligen Nachricht,
daß ich mit heutigem Tage Volianmis-
Stwasse P ein
Barbier u. Jriſeur- Geſchäft
eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, mir die Gunſt des mich beſuchenden
Publikums durch ſchnelle und gute Bedienung
zu erwerben.

Reinhold Wierite,
Barbier und Friſeur.

Gondelfahrt
auf dem Gotthardtsteich.Von utorgen, Se ab ſtehen meine

Gondeln einent werthen Publikum zur
Jeſt. Benutzung.

Braun Dorias,
Turn-Verein Rothſtein.

5 Heute Sonnabend den 14.
S Mai, abends S Uhr, Turn

a übung auf dem Sommere Turußlatze im Thüringer Hof.
Panktliches und zahlreiches Erſcheinen ſämmt

Mitglieder erforderlich.
Der Turnwart.

Alter Deſſauer.
Heute J Abend Worlkhbraten.ff. Weißzenfelſer Bier.

Fr. Hüttenrauch.

h

Der abelsherger ehe S cnogrsghon eren
zu Halle a/S. eröffnet am Mittwoch den 18.
raunt zur Reichskrone, kleine Ritterſtraße, in Merſeburg einen Unterrichtskurſ us zur
Erlernung der Stenographie.

Honorar einſchließlich der Lehrmittel beträgt 4 Mk.Anmeldungen werden ſchon jetzt im oben s

Htenovirungen e aller Art
an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch
Vergolsen übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

e G. Peuschel's Nachfolger
E. Neuen er.

S S eKomigl, conceſſionirte Mneralwaſerſabrik

Heinr. Schultze un Merseburg.
Empfehle:

Selters- und Soda- Waſſer
Sauerbrunnen
Brauſelimongden

verkäwfer gentessen Vor ge

J h e S e S
ſofort rochnend n. geruchlos, von leicht e

gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig,
S ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, vhne dieſelben außer Gebrauch zu
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen,

das der Delfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.
All in t in Merſeburg bei e Burgſtraſßze 16.

Jlluſtrirte Fraue

r. 31298.)
Lokale gen g

35 Fl. für 3 Mk. vhne Fl.

Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Um ſchlä gen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, Kunſt

gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text
Jlluſtrationen.

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
B. Movenblatt: Etwa 2000 Abbildungen 14 Schnittmuſter-Beilagen,t 24 farbige Movenbilser, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für

künſtleriſche Handarbeiten.

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an
genommen. Außerdem erſcheint eine

grofze Ausgabe mit allen Kupfernunter Kugel von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. ProbeHefte gratis und franco in allen r
handlungen und in den Expeditionen Berlin Potsdamerſtraße 38; Wien

Operngaſſe 3. rMinnerTurnVerein. Banern- Verein
Merſeburg und Umgegend.Sonnabend den 14. d. M.

Verſammlungabends S Uhr,
GeneralVerſammlung

Sonntag d. 15. Mai, nachmitt. 3 Uhr,

im Tivoli
in der Funkenburg. Der Vorſtand.

TagesordnungGeneralien.
Rechnungslegung des Herrn Kaſſirers Tänzer

und Ertheilung der Decharge.
Vorſtandswahl.
Anſchaffung von Simmenthaler Zuchtvieh.
Beſchluß über die in Ausſicht genommene

Wanderverſamml lung.
Vortrag des Herrn Gartendirector Müller über

Sereitung von Obſt und Beerenwein.
Die Mitglieder des Vereins werden höf

lichſt gebeten, bei ſo wichtigen, den Verein beteeſende Vorlagen recht zahlreich zu erſcheinen,

auch ſind wegen des r jede Wirthſchaft nütz
lichen Vorträgs die Damen und auch Gäſte

willkommen. Der Vorſtand.
Hubold's Reſtauration

Bürger Verein für
ſtädtiſcheJntereſſen.

Verſammlung
Montag den 16. Mai 1892,

abends s Uhr
im „Tivoli““.

Tagesordnung:
Verleſung des Protocolls voriger

ſammlung.

Ableitung der Niederſchlagswaſſer auf der
Halle Weiß enfelſer Straße.

3) Feuermeldeſtellen- Schilder betreffend.
Vortrag des Herru Lehrer Schmelzer:

Städteordunng 1808.
Fragekaſten.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Ver

e willkommen S Der Borſtand.
harten Drug und Verlag von Th. Röh rer in Merſeburg.

Mai er., abends S Uhr, im Reſtan e

v o netterSoruteg dern S. Faß K.n nachmittags 5 Ahr.
Auf allgemeines Verlangen

Die Reise rn düe Welt
ünn S Tagen

Flaunaſeege en G. la S.
abends s Ue dieſelbe Vorſtellung.

Die Dirertion.
Alles Nähere die

e re
e

Zur Heer des Geburtstags Wilhelm

Stolze's Sonntag den 15. Mai
Kuns lange nrit Damen ma

h Amen gue und Kränzchen
S im Feldmann'ſchen Gaſthofe daſelbſt.

Abmarſch Uhr Nachmittag vom
Schloßgarten (Kaiſerallee) aus.

Bei ungünſti 7 Wetter Fahrt per
Liſenbahn 2 Uhr 3 n

urger-Scheen-
Shiüt zem Glcle.

Sonntag und Montag
HMeosentucehselkkessen,

Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Abend Salhen.W. Weiße

annneee
s n o I h am im giüs

(fünf Minuten von Station Neumark)
Einem geehrten Publikum empfehle ich

meine Localitäten mit großem Garten nebſt
Kegelbahn einer gütigen Beachtung. V

Gr

Von
Frankleben längs der Geiſel herrlicher Wieſen
weg.

NB. Für gute Speiſen und Getränke
ff. Merſeburger) iſt ſtets beſtens geſorgt.

C. Scelüauamadennen, Gaſtwirth.

F. Kammer s Rehauration,
Sonnabend Abend Salzkuvchen.

Sonntag den 15. Mai

von nachmittags 3 Ahr an,

An
e im nennen Saale.
Ein junges Mädchen, welches Schneidern.

gelernt hat und in allen weiblichen Hand
arbeiten bewandert iſt, ſucht ſofort oder 1. Juli
Stellung. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Eine Plätterin etOfferten unter R. Als
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein vrdentliches tüchtiges Mädchen wird.

geſucht Leunger Straſze 4.
Das unbeſugte Graſen und

Diſtelſtechen auf fremden Grund
ſtücken in hieſiger Flur iſt ver
boten

Zuwiderhandelnde werden nach
den Beſtimmungen des Feldpolizei
geſetzes beſtraft.

WMeuſchanu, den 13. Mai 1892.

Jer Ortsvorſtand.
Mark Belohnung
er hält Derj jenige, welcher mir denjenigen Menſchen
der öfter auf der Stummel über mein Grund
ſtück fährt, ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich be
langen kann. Der Beſitzer.

Wriedriäeh ämcdlier, Blöſten.
Am Dienſtag Nachmittag iſt mir meine

gelbe langhaarige

Irish Setter Hümndäm,auf den Namen „Lady“ hörend, abhauden

gekommen. Dem Wiederbringer ſichere ich Be
lohnung zu.

F. eWMerſeburg, BurgſtraßeFuge laufen E5
eine große Hündin, ſchwarzgrau mit weißer
Bruſt. Gegen Erſtattung der Futterkoſten ünd
Jnſertionsgebühren abzuholen

iäükle K.
Auf die Annonce von Heinrich Maller

erwidere ich, daß es mich frent, daß ich aufge
hört habe ſein Sohn zu ſein und will ich hoffen,
daß ihm meine Selbſtſtändigkeit nicht zu e
am Herzen liegt. Indeß beſten Gruß an dervermeintlichen Vater Heinr c Müller!

Heute Abend Salaknochen. Achtungsvoll

o Fääkler, Markt 21.
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